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M erſchurger
(amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikationsorgan vieler anderer Behörden)

nebſt „Hlätter für Unterhaltung und Helehrung“ und „Illuſtr. Sonntagsblatt“.

Sonnutag, den 20. October 1893. 135. Jahrgang
re

reisblatt

D

g, Jm Kreiſe Merſeburg iſt an Stelle des Stellvertretenden Standesbeamten Adolf
öffler zu Röcken der Lehrer Ernſt Müller daſelbſt zum Stellvertreter des Standesbeamten

für den Standesamtsbezirk Röcken beſtellt worden. [4025
Magdeburg, den 14, September 1895.

Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen. von Pommer Eſche.
Diejenigen Guts und Gemeindevorſtände des Kreiſes welche die Nachweiſungen der in

der Zeit vom 1. October 1894 bis 30. September 1895 vorgekommenen Veränderungen im
Beſtande der Gebäude bisher noch nicht an das Königliche Kataſteramt hier zurückgeſandt haben,
fordere ich hierdurch auf, die Rückreichung umgehend zu bewirken. 4033

Merſeburg, den 17. October 1895. Der Königliche Landrath. Weidlich.
Controllverſammlungen im Landwehrbezirk Weißenfels.

Zu den diesjährigen Herbſt Kontrollverſammlungen werden, und zwar nur auf dieſem
Wege beordert:

1. ſämmtliche Reſerviſten und Marine-Reſerviſten,
2. von der Landwehr und Seewehr I Aufgebots diejenigen Mannſchaften des Jahrgangs

1883, welche in der Zeit vom 1. April bis 30. September 1883 in den Dienſt getreten
ſind, die bei der Kavallerie als vierjährig freiwillig in der Zeit vom 1. April bis 30.
September 1885 in den Dienſt getretenen Mannſchaften, welche vier Jahr activ gedient
n oder in ihrem vierten Dienſtjahre zur Dispoſition des Truppentheils beurlaubt

nd,
3. die auf Reclamation oder als unbrauchbar zur Dispoſition der Erſatzbehörden ent

laſſenen Mannſchaften und die zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mann
ſchaften und

4. die temporär und dauernd anerkannten Halbinvaliden der unter 1 und 2 aufgeführten
Alterklaſſen

Dieſelben haben ſich aus den bezüglichen Ortſchaften bei Vermeidung der geſetzlichen Folgen
unfehlbar wie folgt zugeſtellen:

im Kreiſe Merſeburg
in Schkeuditz am 4. November 10 Uhr Vorm. auf dem Marktplatz

Zöſchen x 3 Nachm. am Kietz'ſchen Gaſthofe
Kötzſchau 10 Vorm, am Gaſthofex Kleingoddula 5. 2 Nachm. am Gaſthofe
Lützen u 9 Vorm. im Gaſthof zum rothen Löwen
Großgörſchen 6. n 12 Mittags am Denkmale
Beuchlitz 4 9 Vorm. am GaſthofeDörſtewitz 4 12 Mittags am Gaſthofe
Lauchſtedt 3 Nachm. im Gaſthofe zum Stern
Schaſſtedt a n 9 Vorm. am Ratgthskeller
Frankleben 3 Nachm. am Gaſthofe
Merſeburg n n 91 Vorm. am Thüringer Hofe

Die Militärpapiere ſind mit zur Stelle zu bringen,
Weißenfels, den 11, October 1895.

Königl. Bezirks-Kommando.
J. A. d. B. K. von Wuſſow, Major z. D, und Bezirks Offizier

o r

Die Guts und Ortsvorſteher veranloſſe ich, die vorſtehende Bekanntmachung in den Gemeinde
verſammlungen oder auf ſonſt geeignete Weiſe den betreffenden Mannſchaften noch beſonders zur
Kenntniß zu bringen.

Merſeburg, den 14. Oktober 1895. Der Königl. Landrath. Weidlich.
Die Gemeinde Vorſtände haben zu prüfen, ob ſeit 1. October 1894 in der Nachweiſung der

von Einwohnern des Gemeindebezirks im Umherziehen oder gemäß S 7 des GewerbeſteuerGeſetzes
ſteuerfrei betriebenen ſtehenden Gewerbe (einſchließlich der nur betriebsſteuerpflichtigen Betriebe)
Veränderungen eingetreten ſind. (Muſter 1, Artikel 23 I und Artikel 30 der Ausführungs-
Anweiſung zum Ergänzungsſteuer Geſetz Regierungs Amtsblatt pro 1894, Seite 135, 142
165 167.)

Jn Betracht kommen für die vorerwähnte Nachweiſung nur diejenigen Gewerbetreibenden,
welche einſchließlich des gewerblichen Anlage- und Betriebskapitals mit beſonderer Hinzurechnung
des vorhandenen Kapital und Grundvermögens und unter Abrechnung der Schulden ein ſteuer-
bares Geſammtvermögen von mehr als 6000 Mk. beſitzen.

Die im vorigen Jahre eingereichten Nachweiſungen gehen den Gemeinde Vorſtänden in den
nächſten Tagen zur Berichtigung zu. Neuentſtandene Betriebe ſind nachzutragen und nicht mehr
beſtehend unter Angabe der Gründe zu ſtreichen.
Die Rückreichung der Nachweiſungen hat beſtimmt bis I. November Er. zu er
folgen.

Erforderlichen Falls ſind von denjenigen GemeindeVörſtänden, welche im vergangenen Jahre
Fehl Anzeichen vorlegten, neue Nachweiſungen zu vorgenannten Termin einzureichen.

Formulare ſind in der Leidholdtſchen Buchdruckerei hierſelbſt käuflich zu erlangen, d

Merſeburg, den 18. October 1895. 4024Der Vorſitzende der Veranlagungskommiſſion. J. A. Ma rées.

Konkursverfahren.Ueber das Vermögen des Krämers Friedrich Böhme zu Merſeburg Amtohäuſer iſt heute
am 16. October 1895, Nachmittags 5/, Uhr

das Konkursverfahren eröffnet. Der Auktionskommiſſar Karl Rindfleiſch zu Merſeburg
iſt zum Konkursverwalter ernannt, Offener Arreſt mit Anzeige Friſt und Anmeldefriſt bis
16. November I8935. Erſte Gläubigerverſammlung am 13. November d. Js.
Vormittags 10 Uhr. Allgemeiner Prüfungstermin am A. December d. Js- 37
mittags 10 Uhr.

Königliches Amtsgericht zu Merſeburg.

Die untere Etage des Hauſes Halleſche Straße Nr. I ſoll vermiethet werden.
Zu dieſem Behufe haben wir Termin auf

Donnerſtag den 24. d. Mts. Vormittags 11 Uhr
im Communalbüreau anberaumt. Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht, können aber

auch vorher im Communalbüreau eingeſehen werden. l4023
Merſeburg, den 15. October 1895. Der Magiſtrat.

Oktober ergriffen haben muß, geht daraus her
vor, daß die chriſtlichen Kirchen mit Flüchtigen
angefüllt ſind, die ſich weigern, nach Hauſe zu
rückzukehren. Noch iſt die Ruhe in Konſtantinopel
nicht völlig wieder hergeſtellt, und aue den
Provinzen kommen bereits Nachrichten, daß ſich
der in der mohamedaniſchen Bevölkerung geweckte

Merſeburg, den 19, October 1895.

Die Lage in Konſtantinopel.
Die Menſchenopfer, die bei den letzten

Unruhen in Konſtantinopel gefallen ſind, zählen
nach Hunderten. Welche Angſt die armeniſche
Bevölkerung nach den Metzeleien zu Anfang

Abonnementspreis: Vierteljährl, bei den Austrägern 1,40 Mk. in den Ausgabe
ſtellen 1,20 Mk., beim Poſibezug 1,50 Mt. mit Landbriefträger Beſtellgeld 1,95 M,
Die einzelne Nummer wird mit 10 Pfg. berechnet. Die Expedition iſt an den
Wochentagen Vormittags von 7—1 und Nachmittags von 2—-7 Uhr geöffnet,

Hierzu: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“.
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Fanatismus in einzelnen Orten zu neuen
Blutthaten habe hinreißen laſſen. Jn
Trapezunt ſoll eine große Anzahl armeniſcher
Ehriſten niedergemacht worden und dabei auch
das Blut von Fremden, namentlich einigen
Griechen gefloſſen ſein.

Am Körper des ottomaniſchen Reiches fehlt
es nicht an wunden Stellen, und wenn erſt
eine Wunde aufbricht, fangen auch die andern
zu bluten an. So wird von einer neuen
Bewegung auf Kreta zu Gunſten des Ab
falls der Jnſel an Griechenland berichtet, die
macedoniſche Bewegung iſt noch nicht ganz
erſtickt, man ſpricht in einzelnen Blättern von
einer Verbindung zwiſchen dem armeniſchen
Komitee und den Leitern eines mocedoniſchen
Aufſtandes. Ein Wiener Blatt wollte wiſſen,
daß das britiſche Geſchwader in der Nähe der
Dardanellen im Begriffe ſei, nach Konſtantinopel
zu dampfen, und daß ſich auf der andern Seite
des für Kriegsſchiffe geſperrten Bosporus die
ruſſiſche Kriegsflotte im Schwarzen Meere
bereit halte. Hat man es hier auch offenbar
mit kühnen Alarmnachrichten zu thun, ſo bleibt
doch die Thatſache beſtehen, daß durch die
Konſtantinopler Vorgänge eine ſehr ernſte Lage
geſchaffen worden iſt.

Auf die Unterſuchung der Frage,
weit die Armenier ſelbſt,
wärtige armeniſche

in wie
aufgereizt durch aus-

Komitee und in der
Hoffnung auf engliſche Hilfe, die erſten Ruhe-
ſtörungen veranlaßt haben, welche Schuld die
türkiſche Obrigkeit wegen verfehlter Maßnahmen
und Dulbdung der Ausbrüche des islamitiſchen
Fanatismus trifft, kommt im Augenblicke
weniger an, als auf die ſchleunigſte Herſtellung
der äußeren Ordnung uns der Autorität des
Sultans und ſeiner Organe. Denn eine
Fortdauer der Unſicherheit konnte wegen der
Gefahr, daß der Funke des religiöſen Hoeſſes
auf die Provinzen überſpringt und die alten
politiſchen Unruheſtifter in Macedonien u. ſ. w.
zu neuen Thaten ſchreiten, für die hohe
Pforte ſelbſt ſehr bedenkliche Folgen haben.
Deshalb haben ſich die Botſchafter aller
Großmächte in Konſtantinopel auf Weiſung ihrer
Regierungen zu nachdrücklichen Schritten
vereinigt, um eine raſche Unterdrückung der
Unruhen und den Schutz der chriſtlichen Be-
völkerung herbeizuführen. Durch eine Verein
barung mit der Pforte, die die Sicherheit der
in die Kirchen Geflüchteten gewährleiſtete, und
durch Vermittlung der Dragomane der fremden
Botſchaften ſcheint es gelungen zu ſein, daß die
Mehrzahl der Kirchen geräumt wurde. Unter
dieſem Drucke ſcheinen auch die türkiſchen Be
hörden eine energiſchere und einſichtige Haltung
angenommen zu haben.

Das einmüthige Vorgehen der Diplomaten
erſtreckt ſich jedoch nicht auf die große Streit-
frage der Reformen für Armenien, in der ſich
die engliſche Politik feſtgelegt hat. Zwar
haben Frankreich und Rußland die Forderungen
auf Reformen für Armenien nnterſüützt, aber mit
größerer Zurückhaltung und mehr Berückſſichtigung
der Sch,wierigkeiten, in denen ſich der Sultan
befindet Die ruſſiſche Preſſe äußert ſich
jetzt auch insgeſammt ſehr ärgerlich über die
engliſche Politik, welche den Armeniern zu
viel in den Kopf geſetzt habe und die Lage
am Bosporus zu verwirren drohe, um
das Augenmerk von der Schlappe der engliſchen
Politik in Oſtaſien abzulenken. Jedenfalls iſt
die Vorbedingung einer ruhigen Erledigung der
armeniſchen Frage, daß ſchleunigſt mit den Ge-
waltthätigkeiten ein Ende gemacht und die durch
die armeniſchen Demonſtrationen mit den nach-
folgenden ſanatiſchen Greueln arg geſtörte geſetz
liche Ordnung wiederhergeſtellt werde.

Kaiſertage im Reichslande.
Jm Beiſein des Kaiſerpaares, der

Kaiſerin Friedrich, des Königs von
Württemberg, des badiſchen Groß-
herzogspaares Prinzen und Prinzeſſin
Heinrich von Preußen, ſowie zahlreicher anderer
Fürſtlichkeiten iſt am Freitag in Wörth die
Enthüllung des Kaiſer Friedrich-
Denkmals vor ſich gegangen, nachdem Tags
zuvor die neue evangeliſche Kirche in
Kurzel die feierliche Weihe erhalten hatte.
Der Fiier wohnten auch der Reichskanzler,
der preußiſche Kriegsminiſter, ſowie Ab
ordnungen aller Regimenter, deren Chef Kaiſer
Friedrich geweſen, bei.

Die Ankunft des Kaiſerpaares erfolgte
Mittags am Bahnhof in Wörth, welches im

Jnſertionsgebühr Für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 15 Vig.
für Private in Merſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche und größere Anzeigen

entſprechende Ermäßigung. Notizen und Reelamen außerhalb des Jnferatentheils 30 Pfg.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunſt.

reichſten Laubgewinde und Flaggenſchmuck prangte.
Am Bahnhof war ein mit buntfarbigen Stoffen
prächtig geſchmücktes Zelt erbaut, wo der Kaiſer
die Kaiſerin Friedrich erwartete und dann
zum Ritt nach dem Feſtplatz das Pferd beſtieg.
Anf dem ganzen Wege wurden die Majeſtäten
von der dichtgedrängten Menſchenmenge mit end
loſem Jubel und Tücherſchwenken begrüßt. Auf
dem Denkmalsplatze hielt nach der Begrüßung
Statthalter Fürſt Hohenlohe eine Anſprache
an den Kaiſer, worauf der Straßburger Männer
geſangverein mehrere Geſänge vortrug. Nun
mehr hielt vom Fuße des Denkmals aus General
v. Miſchke, der langjährige Adjutant und
Freund des Kronprinzen Friedrich, bekanntlich
ein Mitkämpfer von Wörth, die Feſtrede, welche
die Zubörer mächtig ergriff.

Die Rede ſchilderte in warmen begeiſterten
Worten die herrliche Geſtalt des Kronprinzen,
ſeinen vom deutſchnationalen Gedanken erfüllten
Geiſt und ſeine feſte Zuverſicht, daß der Preis
des Kampfes das unter der Kaiſerkrone wieder
vereinte deutſche Vaterland fein würde. Redner
wies hin auf die Liebe und das freudige Ver-
trauen, mit welchem die ſüddeutſchen Brüder,
Fürſten und Völker, Offiziere wie Soldaten die
Ernennung des Kronprinzen zum Führer der
ſüddeutſchen Truppen aufnahmen. Jnsbeſondere
erinnerte er an die feſtliche Vorſtellung in München,
wo der König von Bayern dem Kronprinzen die
ritterliche Hand darbot und wie bei dieſem un-
vergeßlichen Bilde ein gewaltiger Sturm des
Beifolis das Haus durchbrauſtte,

„Und als dann die eiſernen Würfel ins Rollen gekommen
die Höhen von Weißenburg erſtürmt waren, erfolgte bei
Wörth die erſte große Schlacht. Weit über die unmittel
baren raktiſchen Erfolge hinaus war dieſer Sieg folgen
und bedeutungsſchwer, ſowohl für den weiteren Gang der
kriegeriſchen Ereigniſſe, wie für die Geſtaltung der allge
meinen politiſchen Lage. Mit Staunen ſah die Welt, was
vereint deutſche Kraft vermag. Bei Wörth entſtand das
ſchöne Loſungswort „Unſer Fritz“, welches ihm fortan
das ſchönſte und liebſte Reis ſeines reichen Ruhmes und
Ehrenkrauzes war. Und ſobald die blutige Arbeit gethan
war, dann erſchien er, ein kgl. Samariter als Helfer,
Reiter und Tröſter für Freund und Feind.“

Redner erinnerte hier an die ergreifenden
Szenen, wie der Kronprinz den tödtlich ver-
wundeten Major v. Kaiſenberg umarmte, wie er
dem ſterbenden franzöſiſchen General Raoulf die
Hand reichte. General v. Miſchke gedachte ſo-
dann der treuen und tapferen Mitgehilfen des
Kronprinzen und ſchloß mit der Erinnerung an
den Heimgang des kgl. Dulders.

„Am Tage von Fehrbellin und Wörth, da trugen wir
ihn hinaus. Wohl prangte die Natur im ſchönſten Früh-
lingsſchmuch, die Waldvögel ſangen ihrem Herrn und Lieb
ling ihr Abſchiedslied, aber von den Thürmen der Stadt
tönte dumpfes Trauergeläut, die Trommeln wirbelten ge
dämpft, die Fahnen waren umflort. Tiefes Weh war in
die Herzen Aller eingezogen. Er ward begraben, aber nicht
vergeſſen. Länger als das von Meiſterhand in Stein und
Erz geformte Bild den leiblichen Augen der Mitmenſchen
ſichtbar ſein wird, wird ſeine hehre Lichtgeftalt der Seele
der Nation vorſchweben, ſo lange Preußens Aar nicht der
Sonne weicht, ſolange deutſche Treue nicht in der Welt
geſtorben Kaiſer Friedrich der Edlel! Nun, ihr ruhm-
gekränzten Feuerſchlünde, die ihr vor 25 Jahren an dieſer

Stätte Tod und Verderben in die Feindesreihen geſchleu
dert, traget heute Euren ehernen Feſtzruß hinauf zu den
Wolken Trompeten erſchallet! Jhr mit Eichenlaub ge
ſchmückten Fahnen, ſenket Euch vor dem königlichen Sieger. Auf

Allerhöchſten Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers falle die
Hülle mit unſerem Schlachtenruf: Es lebe Se. Majeſtät
der Kaiſer, Hurrah, Hurrah, Hurrah!“

Nachdem die Hülle gefallen, übergab Staats-
miniſter von Hofmann dem Statthalter mit
einer Anſprache das Denkmal

„Dem deutſchen Volke ſoll das Denkmal eine immer
währende Mahnung ſein, mit aller Kraft feſtzuhalten, was
in jener großen Zeit durch die Heldentugenden der Väter
an Einheit im Jnnern und Macht nach Außen errungen
wurde. Die Bevölkerung dieſes Landes ſoll das Denkmal
immer von Neuem mahnen, in treuer Pflichterfüllung und
Anhänglichkeit an Kaiſer und Reich mit den übrigen
Stämmen des deutſchen Volkes zu wetteifern.

Den Beſchluß der Feier bildete der Vorbei-
marſch von etwa 2000 Mann Jnſanterie,
Kavallerie. Hierauf erfolgte unter großen Ova
tionen die Abfahrt der Fürſtlichkeiten. Auf
dem Wege vom Denkmal nach Fröſchweiler, wo
der Monarch beim Grafen Dürckheim ſpeiſte,
nahm der Kaiſer bei dem 1889 errichteten
Bayerndenkmal die Huldigung der elſäſſi-
ſchen Landbevölkerung entgegen.



Nummer 247. 1895,

a e re 9e e ce er e e e a r
Merſeburger Kreisblatt nebſt „Blätter für Unterhaltung und Belehrung“ und „Jlluſtr. Sonntagsblatt.“

e e e e Te c r T Se r J e mee e r e3 S e z e t

Sonntag, den 20. October

Politiſche Nachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. Am Geburtstage
Kaiſers Friedrichs war deſſen Sarkophag
im Mauſoleum zu Potsdam mit prachtvollen
Blumen und Kränzen geſchmückt, darunter ſolche
vom Kaiſerpaar, der Kaiſerin Friedrich, Groß-
herzog von Baden ete, ſowie von den Oſfizier
corps der Regimenter, deren Chef Kaiſer
Friedrich war,

Kaiſerliche Gnadenbeweiſe. Der
Kaiſer hat dem elſäſſiſchen Staatsſccretär von
Puttkamer den Kronenorden 1. Klaſſe
verliehen und den Unterſtaatsſecretär von
Schraut zum Wirkl. Geheimen Rath mit
dem Prädikat „Exzellenz“ ernannt, ebenſo
den Profeſſor Dr. Ernſt Curtius, Den
früheren Lehrer des ſpäteren Kaiſer Friedrich.

Der Großherzog von Luxemburg
hat den deutſchen Kaiſer aus Anlaß ſeiner An-
weſenheit in der Nähe der luxemburgiſchen
Grenze durch einen beſonderen Abgeſandten
begrüßen wollen. Der Kaiſer hat aber dieſe
Begrüßung unter Hinweis auf den privaten
Character ſeines diesmoligen Aufenthaltes in
Kurzel dankend abgelehnt. Wir gehen, bemerkt
hierzu die „Köln. Ztg.“, wohl in der Annahme
nicht fehl, daß zu dieſem Entſchluſſe auch die
giftige deutſchfeindliche Haltung bei-
getragen haben wird, die ſich zumal in den letzten
Jahren bei jeder Gelegenheit in weiten Kreiſen
der luxemburgiſchen Bevölkerung kundgegeben hat
und welche die luxemburgiſche Regierung zum
mindeſten nicht mit der wünſchenswerthen Ent-
ſchiedenheit bekämpft hat.

Böſe Zungen, die dem Staatsminiſter
v. Boetticher gar zu gern etwas am Zeuge
flicken möchten, hatten das Gerücht aufgebracht,
Herr v. Boetticher habe dem Kaiſer ſein Ab
ſchiedsgeſuch eingereicht, das der Haiſer
wahrſcheinlich nach ſeiner Rückkehr aus den
Reichslanden annehmen werde. Bei be-
ſonnenen Leuten fand das Gerücht von vorn-
herein keinen Glauben; es iſt aber trotzdem
offiziell als vollſtändig aus der Luft
gegriffen gekennzeichnet worden.

Jn Sachſen hahen die Wahlen zum
Landtageſtattgefunden. Bei 27 vorgenommenen
Wahlen wurden 22 Mitglieder der Kartellparteien
und 5 Socialiſten gewählt. Von den erſteren
gehören 15 der konſervativen, 5 der national
liberalen und 2 der freiſinnigen Partei an.
Die Freiſinnigen verloren 2 Sitze. Sonſt be-
halten die Parteien ihren Beſitzſtand. Leb-
hafter als ſonſt geſtaltete ſich der Wahlkampf
zwiſchen Autiſemiten und Konſervativen.

Der frühere Redacteur des gothai
ſchen Hoftalenders, Hauptmann a. D. v, Schell
witz, iſt der „Mil. Pol. Corr.“ zufolge als
Secretär in den Dienſt des Fürſten
v. Bismarck getreten. Kürzlich lief bereits die
Meldung durch die Preſſe, daß ein Zerwürfniß
zwiſchen der Familie des Fürſten Bismarck und
dem Dr. Chryſander eingetreten ſei. Dieſe Mit
theilung wurde jedoch von zuſtändiger Seite als
unrichtig bezeichnet und mitgetheilt, daß Herr
Chryfander nur auf einige Monate Urlaub ge-
nommen um das Staatsexemen zu machen.
Danach würde Herr v. Schellwitz nur zur
Aushilfe nach Friedrichsruh gezogen ſein.

Oeſterreich-Ungarn. Die Verbren-
nung einer ungariſchen Fahne während
des Kaiſerbeſuchs in Agram hält noch immer
die Gemüther in begreiflicher Aufregung.
Der ungariſche Hausminiſter ordnete eine ſtrenge
Unterſuchung an. Jnfolge eines Beſchluſſes der
kroatiſchen Studentenſchaſt, daß diejenigen, welche
an der Verbrennung der Fahne theilgenommen,
ſich den Gerichten ſtellen ſollten, meldeten ſich
bei der Polizei gegen 100 Studenten, von denen
ein großer Theil in Haft behalten wurde.
Die maßgebenden ungariſchen Poli-
tiker nehmen die Fahnendemonſtration
nicht ſo ſchwer, da thatſächlich nur un
reife Studenten ſich daran betheiligt hätten.
Aus Ellichau wird gemeldet, der frühere
Miniſterpräſident Taafe liege Stunden lang
regungslos und ohne Bewußtſein. Die Nahrung
mußte ihm in den letzten Tagen künſtlich zu
geführt werden.

Frankreich. Es iſt jetzt erwieſen, daß
König Leopold von Belgien während ſeines
Beſuches in Paris keinerlei Anträge wegen
Abtretung des Kongoſtaates geſtellt
hat, Die Franzoſen wollen ſchon wieder
einen deutſchen Spion, Namens Stubenrauch
gefaßt haben. Der Mann wurde verhaftet
So viel verlautet, iſt er weder Deutſcher noch
Spion. Jn Abvignon will man den Palaſt
des Popſtes wiederherſtellen.

Jtalien. Ueber die weitere Entwickelung
der Dinge in Abeſſinien herrſche auch heute
noch Ungewißheit. Ein Theil der officiöſen
Blätter bebauptet, General Waratieri ſolle ſich
auf die Vertheidigung der neu beſetzten Plätze
beſchränken, ein andrer dagegen erklärt, daß,
wenn es zum Schutze der Kolonie nöthig ſei,
weiter vorgegangen werden müſſe. Jn Neapel
ſollen denn auch 4000 Mann zur Einſchiffung
bereit ſtehen. Auch wir ſind der Meinung, daß
Jtalien, da es nun einmal A geſagt, auch
B ſagen müſſe. Ein kurzer, mit Opfern
und Anſtrengungen geführter Krieg wird durch
ſchlagenden Erfolg haben; wird die Sache da
egen nur ſchwächlich unterſtützt und geſördert,ſo zieht ſie ſich in die Länge, koſtet Geld und

Leute und kommt niemals zu einem rechten Ziel.
Daß den Abeſſiniern aber das Müth'chen
gehörig gekühlt werde, erſcheint uns im Jnter
eſſe Jtaliens un abweislich. Trotzdem eine
officielle Abſage ſeines Beſuches in Rom
durch König Karl von Portugal beim
Könige Humbert noch nicht eingegangen iſt, muß
der Plan Don Karlos doch als aufgegeben
gelent.

Hrient. Die Verhältniſſe in Kon
ſtantinopel und beſonders in Trapezunt
hatten ſich in ſo Gefahr drohender Weiſe zu
geſpitzt, daß die italieniſche Regierung be
abſichtigte, zwei Kriegsſchiffe dorthin zu entſenden.
Jn letzter Stunde konnte jedoch von dem Vor-
haben noch Abſtand genommen werden, da der
Sultan durch die beabſichtigte Annahme der
Reſormen perſönlich genügende Sicherheit für
die chriſtlichen Ausländer zu bieten ſcheint,
Jtalien nimmt, wie nicht andes zu erwarten,
in der armeniſchen Frage die gleiche Stelle ein,
wie die übrigen Großmächte. Lange genug
hat es gedauert, aber nun hat der Sultan
die Reformvorſchläge Englands officiell an
genommen, ein kaiſerliches Jrade hat dieſen Ent
ſchluß des Sultans zur öffentlichen Kenntniß ge
bracht. Reformvorſchläge annehmen und Reformen
durchführen, iſt allerdings auch noch zwieierlei,
und mit letzterem dürfte es aller Wahrſch in
lichkeit recht bedeutend hapern; die inter-
nationale Schwierigkeit iſt aber mit dieſer
Anerkenniniß der Reformvorſchläge, wenn nicht
gänzlich beſeitigt, ſo doch weſentlich ge-
mindert. Und auch bei den Armeniern wird
hoffentlich das Vertrauen zurückkehren, deſſen
Mangel ſchon oft und in den letzten Tagen
ſo großes Unheil angerichtet hat. Die Annahme
der Reformen wird im Ja- und Auslande
aufs lebhafteſte begrüßt; ein Theil der Muha-
modaner erblickt darin allerdings eine Bevor-
zugung der Chriſten, trotzdem das ſehr geſchickt
abgefaßte Jrade von der Einführung von
Reformen in allen Theilen des Riches ſpricht.

Aſien. Die Urſachen der Ruheſtörung
in der koreaniſchen Söul, denen die Königin zum
Opfer fiel, bildete die Unzufriedenheit der
koreaniſchen Soldaten, die auf europäiſche
Weiſe einexercirt wurden. Deshalb verbündeten
ſie ſich mit dem Vater der Königin, deren
ſchlimmſten Feinde, der auch die Japaner aufs
äußerſte haßt. Darauf wurde der Palaſt ange
griffen und die Königin ermordert. Die Ja-
paner bemühen ſich die Ordnung wieder her-
zuſtellen.

Parlamentarifche Nachrichten
Es ſoll nunmehr poſitiv feſtſtehen, daß der Reichstag

zwiſchen dem 20. und 26 November einberufen wi d.
Jm Reichstage ſind in dieſen Tagen die Anlagen

zu den Druckſachen der verfloſſenen Tagung
ſowie das Generalregiſter zu den ſteno-graphiſchen Berichten zur Vertheilung gelanugt.

Herr v. Helldorf Bedra ſoll, wie gemeldet wird,
dazu auserſehen ſein, wieder die Führung der eon-
ſervativen Partei zu übernehmen, Dieſe Abſicht
ſtößt aber auf den entſchiedenſten Widerſpruch bei den
Agrariern und hat deshalb nur geringe Aueſicht auf Ver
wirklichung. Herr v. Helldorf gehört übrigens zur Zeit
weder dem Reichstage noch dem Abgeordnetenheuſe an.

W ne--pooom-

Provinz und Umgegend.
f Freyburg, 17. October. Die Weinleſe

iſt in vollem Gange und dürfte in den Wein
bergen des Unſtrutthales während der laufenden
Woche beendet werden. Der Ertrag bleibt hinter
den Ecwartungen zurück, hingegen iſt die
Oualität hervorragend ſchön und destzalb auch
der Verſandt der Tafeltrauben ein ſehr reger.
Für den Tentner weißer Beeren werden 10 --12
Mark bezahlt. Das Gewicht des Moſtes betrug
nach bisherigen Beobachtungen bis zu 859, Un
zweifelhaft hat die diesjährige Weinleſe bewieſen,
daß die Trauben jener Weinberge, in denen die
Stöcke gegen die in faſt allen Lagen verbreitete
Peronospora mit Kupfervitriollöſung geſpritzt
worden waren, größere Reife und Süßigkeit er-
langt hatten, als die ungeſpritzter,

F Querfurt, 17. Okt. Jn der Zeit vom
22. bis 31. d, M. wird in der Gegend von
Querfurt bis Allſtedt durch ein Kommando des
Eiſenbahnregiments Nr. 2 aus Berlin
in Stärke von 1 Stabeoffizier, 2 Hauptleuten,
8 Lieutnants, 7 Untceroffizieren, 23 Gemeinen
und 5 Pferden eine Tracirübung (Aufſuchen
und Abſtecken einer Eiſenbahnlinie) ſtattfinden.

Obhauſen, 17. Oc'ober. Geſtern fand
man einen 25 jährigen, ſtellenloſen Ochſenfütterer
erhängt im Garten des Gutsbeſ. Schnicke.
Derſelbe hinterläßt eine Frau mit einem Kinde.

Roßla 17. Ociober. Der Arbeiter Beck
verunglückte am 14. d. M. in einem Steinbruche
am Fyffhäuſer, indem ihm beim Sprengen von
Geſtein ein Felsblock von ca. 200 Ctr. auf ein
Bein fiel und dieſes zerquetſchte, Den anderen
Arbeitern gelang es erſt nach vielen Mühen,
Beck unter dem Steine hervor zu bringen.

Bericht über die Verwaltung der Stadt
Merſeburg pro 1894/95.

An dem neuen Curſus der Haushaltungeſchule
betheiligten ſich aufangs 96 Schülerinnen, im Laufe des
Schuljahres mußte eine Schülerin vom Unterricht ausge
ſchloſſen werden. Die Kinder wurden, wie früher, in 6
Gruppen unterrichtet. Fleiß, Betragen und Erfolge waren
recht erfreulich Die Koſten der Unterhaltung der Haus
haltungsſchule beliefen ſich auf 1366 Mk. 20 Pf., nämlich
750 Mk, Gehalt an die Leiterin der Schule, 416 Mk. 99
Pf. für Beſchaffung der Unterrichtemittel, 75 Mk. 54 Pf.
für Unterhaltung des Jnventars, 65 Mk. für Heizung, 10
Mk. ſür Waſſer, 48 Mk. 67 Pf. ſür Anſtreichearbeiten und
ſonſtige Ausgaben und ſind dieſelben, wie in den Vor
jahren, aus den Zinsüberſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe

gedeckt worden. Die katholiſche Privatſchule
wurde im Sommerhalbjahr von 24 Knaben, 21 Mädchen
und im Winterhalbjahr van 24 Knaben und 26 Mädchen
beſucht. Die Schülerzahl der gewerblichen Fortbildungs
ſchule belrug ult. Dezember 1894 284. Dieſe waren auf
die einzelnen Klaſſen alſo vertheilt: Ia 40, Ib 34, IIa 40,
IIb 46, IIIa 48, IIIb 45, IV 31, Hiervon waren in den
genannten Klaſſen am Zeichenunterricht betheiligt 30, 24,
25, 26, 33, 33, 16 Schüler. Jn der Geſammtzahl der
Schüler befanden ſich: 29 Bäcker und Conditoren, 11
Barbiere, 1 Bildhauer, 1 Böttcher, 3 Buchbinder, 14 Buch
drucker und Schriftſetzer, 3 Bürſtenbinder, 1 Cigarrenmacher,
1 Drechsler, 1 Eſſenkehrer, 3 Färber, 1 Feilenhauer, 12
Gärtner, 1 Gelbgießer, 10 Gerber, 5 Glaſer, 6 Klempurr,
1 Kupferſchmied, 1 Kürſchuer, 4 Maler und Lackirer, 7
Maurxer, 11 Mechaniker, 30 Metalldreher, Former und
Gießer, 2 Müller, 5 Arbeiter in Papierfabriken, 4 Sattler,
Riemer und Peitſchenmacher, 16 Schlächter, 34 Schloſſer,
8 Schmiede, 4 Schneiber, 12 Schuhmacher, 2 Seiler, 4
Stellmacher, 1 Tapezierer, 27 Tiſchler, 3 Rohrweber, 5
Zimmerer. Der Schulbeſuch war regelmäßig Fleiß und
Betragen in der Schule ſind nur noch in einzelnen Aus
nahmefällen Gegenſtand der Klage. Die Ausſtellung der
Zeichnungen der Fortbildungsſchüler am Schluſſe des Schul
jahres hat der Anſtalt wiederum eine Reihe von Schülern
zugeführt, welche geſetzlich nicht zum Beſuch der Fortbil
dungsſchule verpflichtet ſind. Der neue Curſus iſt mit
310 Schülern eröffnet worden, von denen jedoch im Liufe
des Jahres eine Anzahl das 17,. Lebensjahr vollendet und
in Folge deſſen ausſcheidet. Die Einnahmen der Kaſſe
der gewerblichen Fortbildungsſchule betrugen 2559 Mk. und
beſtanden in 1650 Mk. Zuſchuß aus der Staatskaſſe und
900 Mk. aus der ſtädtiſchen Sparkaſſe. Die Ausgaben
dagegen beliefen ſich auf 3500 Mk. 78 Pf., ſo daß die
Kämmereikaſſe einen Zuſchuß von 950 Mk. 78 Pf., gegen
1011 Mk. 61 Pf. im Vorjahre, zu leiſten hatte. Am
Schluſſe des Schuljahres 1894/95 waren in der Kaufmän
niſchen Fortbildungsſchule 14 Schüler, deren mündliche
Leiſtungen und ſchriftliche Arbtiten ein ſebr gutes Zeugniß
für den Fleiß ablegten, mit welchem dieſelben unabläſſig ſich
am Unterricht betheiligt hatten. Der neue Curſus iſt mit
17 Schülern eröffaget worden. Lehrgegenſtände dieſer Schule
ſind Kaufmänniſches Rechnen, Deutſch, (Gewöhnliche Ge
ſchäftekcorreſpondenz, im Winterhalbjahre Wechſellehre und
Correſpondenz, Grammatik und Orthographie, Schönſchrei
ben), Handelsgeographie, Buchführung, Der 26. Curſus
der Land wirthſchaftlichen Winterſchule wurde
am 15 October 1894 eröffnet und am 27, März 1895
mit einer öffentlichen Prüfung geſchloſſen. Er zählte 75
Schüler. 72 Jnländer, 3 Ausländer 74 waren Söhne
von Landwirthen, 1 Sohn eines Gaſtwirths, Fleiß, Fort
ſchritte und Betragen faſt aller Schüler waren beſriedigend.
Alle waren evaugeliſch. Der Ugterricht wurde von 10
Lehrern ertheilt.

(Forlſetzung folgt.)

Stadt und NUmgegend.
Merſeburg, den 19. October 1895.

(Perſonalien) Herr Zahlmeiſter
Zoberbier vom Thüringiſchen HuſarenRegi-
ment Ne. 12 iſt auf ſeinen Antrag zum 1.
November d. J. mit Penſion in den Ruheſtand
verſetzt. Dem Regierunge-Hauptkaſſen-Oser-
buchhalter Kallenberg hier iſt aus Anlaß
ſeines Uebertritis in den Rußeſtand der Charakter
als Rechnungsrath verliehen worden.

—-7 Heute Vormittag gerieth der Arbeiter
Richter in der Blancke'ſchen Moſ hinenfabrik
beſchäftigt, in die Kreisſäge und draug ihm
dieſe zwiſchen Zeige- und Mittelfinger etwa 4-5
Ctm. tief in die rechte Hand, Die Verlehung
iſt dergeſtalt, daß die Ueberführung des Verun-
glückten in die Klinik nach Halle erfolgen mußte.

7 Das „Tivoli“-Theater-Enſemble
aus Erfurt, welches geſtern Abend in der Kaiſer
WilhelmsHalle den Schwank „O dieſe Weiber“
aufführen wollte, mußte ſein Vorhaben wegen zu
geringen Beſuchs es ſollen etwa 10 Perſonen
an der Kaſſe geweſen ſein aufgeben.

—-7 Der nahe Winter machte ſich heute
Morgen durch bedeutende Reifbildung bemerk-
bar. Das Thermometer war Morgens 7 Uhr
auf 13 0 R, geſunken.

o Der Verein ehemaliger 12, Hu-
ſaren beging geſtern im „Caſino“ ſein Herbſt-
vergnügen. Doſſ lbe beſtand aus Concert
und ſich anſchließenden Ball. Die Theilnehmer
blieben bis lange nach Mitternacht zuſammen.

--n, Der Allgemeine Turnverein gab
geſtern in der „Reichskrone“ ſein October-
vergnügen. Komiſche Vorträge beſonders
die des Damen-Komikers mit turneriſchen
Geſammtfreiübungen gaben den Theilnehmern
des Unterhaltungsſtoffs genug und erſt mit
Morgengrauen gedachte man, die heimiſchen
Penaten aufzuſuchen.

(Berichtigung.) Ja dem in der geſt-
rigen Nummer des „Kreisblattes“ gebrachten
Bericht über die am vergangenen Montag abge-
haltene Männerverſammlung des kirchlichen
Vereins der Gemeinde Altenburg iſt
irrthümlich die vom Vereine der hieſigen Volks
bibliothek bewilligte Beihülfe mit 90 Mk. ange-
geben, während dieſelbe thatſächlich nur 10 Mk,
beträgt.

Eine große Zigeunerhochzeit wird
gegenwärtig in dem benachbarten Radewell
vorbereitet. Die Tochter des Zigeunerkönigs
Johann Franz Wotaſch, Marie, wird nach
altem Zigeunerbrauch mit dem Zigeuner
Drullmann vermählt werden. Von allen
Seiten kommen die braunen Geſellen auf ihren
leichten Wagen herbeigeeilt, um an der Feier,
die mit großem Pompe begangen werden ſoll,
theilzunehmen. Aus Hannover wird der Zigeuner-
Hauptmann Salatſch Dragatſch in ſeiner
ſilbernen Chaiſe kommen und von Hamburg
wird ein anderes vornehmes Haupt, namens
Djula, erwartet. Jn letzter Stunde haben
die Vorbereitungen eine Störung erfahren, denn
den Zigeunern iſt die Abhaltung des Feſtes, das
heute beginnen und bis Dienstag währen ſollte,
auf der großen Wieſe vom Amtsvorſteher in
Döllnitz unterſagt worden. Um dieſes Verbot
aufzuheben, hat ſich der Brautvater an das
Landrathsamt in Halle gewandt.

Lauchſtädt, 18. Okt. Am 13. d. M.,
Abends hatten die Mitglieder des Geſang Ver
eins „Arion“ einen ſeltenen Genuß, da Herr
Fiſcher von der Eiſenbahn Bau Abtheilung
eine PrivatSoiréè in Zauberei und höheren
Magie im Gaſthof „zum goldenen Stern“ zum
Beſten gab. Alle Anweſenden waren durch die
exakt vorgeführten Piecen überraſcht und hielten
mit ihrem Beifall nicht zurück. Den Schluß
bildete ein flottes Tänzchen. Mittwoch ver
unglückte der Lehrling des Klempnermeiſters
Röder beim Befeſtigen von Dachrennen an dem
Bahnhof Reſtaurations-Gebäude.

Lauchſtädt, 18. Oktbr. Heute Morgen
gegen- 3 Uhr zog ein mit Menſchen beſetzter
Luftballon über unſere Stadt hin der
leichte Wind trug ihn weſtlich weiter, ſo daß er
bald in den Wolken verſchwand.

Milzau, 18. Oktbr. Bei der geſtern
in unſeren Fluren abgehaltenen Treibjagd
wurden 160 Haſen, 20 Rebhühner und 6 Kanin-
chen geſchoſſen.

Schkeuditz. Bei den Amtsgerichten zu
Halle a. S., Merſeburg und Schkeuditz iſt an
Stelle des verſtorbenen Forſtmeiſters Rückert
Forſtaſſeſſor Erck in Schkeuditz zum Forſtamts-
anwalt bezüglich des zu den Bezirken der Amts
gerichte in Halle a. S., Merſeburg und Schkeuditz
gehörigen Forſtbezirks Schkeuditz ernannt.
Donnerſtag Nachmittag zogen mit lautem Ge-
ſchrei circi 150 Kraniche über unſere Stadt.
Die Zugrichtung war nach Südweſt. Der
ſ. Zt. als Brandſtiſter des Rittergutes Gleſien
verhaftete Arbeiter B. iſt dieſer Tage aus der
Haft entlaſſen worden, da die Staatsanwalt-
waltſchaft die Sache wegen Mangels an Beweiſen
zurückgewieſen hat.

Vermiſchte Nachrichten.
(Die Hochzeit des Kaiſers Nikolaus) ſtellt

ein Bild dar, welches der Maler Prof. Tux en in Kopen
hagen nach Beſtellung der Kaiſerin-Wittwe ausgeführt
hat. Es iſt ein prächtiges Gemälde, das die Porträts von
mehr als 30 fürſtlichen Perſonen enthält. Der Künfſiler
hat ein Honorar von 50000 Fr. erhalten.

(Beim Platzen des Keſſels einer Dreſch
maſchine) wurden in dem franzöſiſchen Dorfe Bonh y
bei Nevers ſieben Perſon n getödtet,

(Nach Unterſchlagung) von 150000 Mk. iſt der
Kaiſſirer Maier, von der d. utſchen Ugionbank in Mann-
heim flüchtig geworden. Seine Spur führt nach d. r
Schweiz ein Steckbrief iſt bereits erlaſſen.

(Todesſturz einer Luftſchifferin) Aus
einer Höhe von ungefähr tauſend Fuß ſtürzte in Mon-
rovia (Kalifornien) die Lufiſchifferin Nellie Hagel
herab, da der Fallſchirm, mit welchem ſie ſich von dem
Ballon herablaſſen wollte, den Dienſt verſagte, Sie ſchlug
d dem Kopfe zuerſt auf den Boden und war ſofort eine

eiche.

Für Rettung auf hoher See.) Der Präſident
von Nordamerika hat dem Kapitän des Schnelldam pfers
„Suevia“ der Hamburg-Amerikalinie, Adalbert Krech, für
die Rettung der Mannſchaften des amerikaniſchen Schiffes
M. E. Anesden“ einen ſchweyxen ſilbernen, innen verzol

deten Pocal überreichen laſſen.

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. (Spielplan.)

Sonntag Nachmitttag 3 Uhe, Fremdenvorſterung bet
halben Preiſen. Das Käthchen von Heilbronn. Abends
72 Uhr. Die weiße Dame. Oser in 3 Akten.

Leipziger Stadttbeater, (Spielolan Neues
Theater. Sonntig: Tannhänſer. Anfeng 7 Uhr. (3
Serie, weiß Altes Theater. Sonntag Zum erſten.
Male: Untren. Kömödie in 3 Akten. Hiergauf: Zum
erſten Male Ein Huſarenſtreich. Luſtſpiel in 1 Akt, An
faug 7 Uhr.

Eugen d'Alhert, dſſn Ehe mit Thereſe
Careno vor kurzer Zit geſchieden wurde, iſt der „Bad,
Landeszeitung“ zufolge, ſeit dem 3, d. bei dem Stande
amte in Baden Baden behufs Verehelichung mit dir
Opernfängerin Frl. Hermine Fink, eines geborenen
Badenſerin, aufgeboten. Frl. Fuk iſt Mitglied der
Weimarer Oper, deren Kapellmeiſter d' Albert ein Viertel
jahr geweſen. (Eugen liebt aber die Verände ung ſehr

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Rheiniſcheweſtfäliſches Kohlenſyndi-

kat. Der Beirath hat die Feſtſtellung der Richipreiſe und
des Förderplans auf att Tage vertagt, indeß ſtößt der
Autragz des Verbandsvorſtandes betreffs Erhöhung der

für 1896 auf erheblich en Wider
ſtand.

Die Sächſiſche Gußſtahlfabrik Döhlen
ertheilte, wie im Vorj hre 10 Prozent Dividende.

Gerichtsverhandlungen.
Jm Mühlheimer Krawallprozeß kean

tragte der Staatsanwalt Sei vier Angeklagten Bejahung
der Hauptfrage (Landftiedensbruch und Auf uhr) bei Ver
neinung der Miidernugsgründe, bei drei weiteren Bej rhung
der Nebenfragen (Körperverletzung oder Sachbeſchädigung)
mit Milderungsgründen, für einen Augeklazten Frei
ſerechung. Der Staatsanwalt rechtfertigte das ſtellenweiſe
ſchroffe Auftreten der Polizei als durch die Macht der Vr
hältniſſe geboten.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Vorausſichtliches Wetter am 20. und 21. October.

20. Ziemlich trübes, nebliges, windiges
Nachts wärmeres, am Tage etwas kühleres
Wetter mit leichten Niederſchlägen.

21. Wechſelnd bewölktes, kühles, windige
Wetter mit unerheblichen Niederſchlägen.

Letzte Telegramme.
Berlin, 19., Oktober. Profeſſor König

in Göttingen nahm die Bernfung an Stelle
Bardelebens zum Profeſſor der Chirurgie
t Berlin und Direktor der Chari-
ee an,

Lemberg, 16. October. Der Pfarrer
Sinagowscy in Kuty erhielt eine Poſtſendung,
worin ſich eine Höllenmaſchine befand. Es
iſt Niemand verletzt.
eingeleitet.

Verantwortlicher Nedageteur: Fritz König für den
Reklame und Anzeigentheil verantwortlich: Peter

Mommſen. Beide in Merſeburg.
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Nummer 247. 1895, Merſeburger Kreisblatt nebſt „Blätter für Unterhaltung und Belehrung“ und „Jlluſtr. Sonntagsblatt“.

Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben
Mannes und unſeres guten Vaters, des
Bahnarbeiters Hermann Engelmann,

ſagen wir unſern tiefgefühlten Dank
Herrn Paſtor Jache für die tröſtenden
Worte am Grake, den Herrn Lehrer
Edel nebſt der Schuljugend für den
erhebenden Trauergeſang, ſowie Herrn
Bahnmeiſter Sauer und allen ſeinen
Mitarkeitern, die ihn zur letzten Ruhe
trugen und allen lieben Bekannten und
Verwandten für die Schmückung des

Sarges. (4035Collenbey, den 19. October 1895.
Die trauernd. Witwe Engelmann

nebſt Kinder.

Bekanntmachung.
Den Militäranwärtern des inactiven

Stand s wird hierdurch bekannt gegeben,
daß auf dem Meldeamt des Bezirks
Kommandos hierſelbſt Verzeichniſſe der
im Bereich des IV, Armee Korps den
Militäranwärtern ganz oder theilweiſe
vorbehaltenen Kommunal pp. Stellen
zur jederzeitigen Einſichtnahme bereit
liegen. Auch iſt dieſes Verzeichniß in
der Buchhandlung von C. Baenſch jr. zu
Magdeburg und auch ſonſt durch
alle Buchhandlungen für den Betrag von
1 Mark käuflih zu beziehen,

Weißenfels, den 18. Oct. 1895.Königl. BezitksKommando.
Brandt. (4034Major z. D. und Bezirks-Kommandeur.

Königl. Kreisbaninſpection
Merſeburg.Der zu dem hieſigen Königl. Schloſſe

gehörige Dis Keller ſo vom 1.
Dezember d. Js. ab auf drei aufeiv ander
folgende Jahre verpachtet werden.

Angebote mit entſprechender Aufſchrift

ſind bis zum 28. October, Vor
mittags 10 Uhr in meinem Büreau,
Poſtſtraß:- Nr. 4 part. abzugeben. Die
e können werktäglich von
früh 8 Uhr an eingeſehen werden.
Der Kgl. Kreisbauinſpektor

Matz. [4020Weiden- Verpachtung.
Am Montag, den 21. d. M.

Vormittags 10 Uhr, werden die
Weiden cuf dem linken Saaleufer
von dem Dorfe Röhſen, bis zur
kleinen Saale auf mehrere Jahre öffent-
lich meiſtbietend verpachtet. Alles
Nähere im Termin. [4027

Merſeburg, den October 1895.
J.

Der Strommeiſter

e hDie II. Etage
Gotthardtſtr. 10 iſt zum 1. Januarod. 1. April 1896 zu vadwiether n. (3875

Ein herrſchaftl. Wohnhaus
mit Pferdeſtall und Wagenremiſe iſt zu
vermiethen und zum 1. April oder
1. Juli nächſten Jahres zu beziehen.
3859] Karl Heuſchkel, Leungerſtr 4.

Karlſtr. II iſt das Farterrelogis
beſteh. aus 2 St,, 2 Kam, Küche und
Zub., nebſt Vorgarten, von jetzt ab zu
verm. u. April 1896 zu bezieh. (3826

Garcon-Logis,beſtehend aus gut möbl gr. Wohn und

Schlafz., 1 Et. beide gut heizb., elektr.
Bel., ev. Benutzung des Badez., per ſof.
zu vermiethen. Zu erfr. in der Kreis
blatt- Expedition. Neu erbaute Stallung

(elektr. Bel.) ebenf. vorh. (3946
Eine herrſchaftl. Wohnung

mit Gartenbenutzung Carlſtraße 14
iſt zu vermiethen und 1. April 1896 zu

beziehen. (3783Zu erfragen Karlſtraße 20.
Ein herrſchaftl. Wohnung,

enthaltend 5 Stuben, 1 Küche,
3 Kammern und Zubehör, iſt zu ver-
miethen und ſofort zu beziehen

1410] Halleſche Str. 1011
Wohnung zu vermiethen!

9 Zimmer mit Zubehör u. Garten
ſind jeder Zeit zu beziehen,
S Weißenfelſerſtraße 2. I.

Mann ſucht anſtänd. Logis mitJg. Mittagstiſch mögl. in d. Näh. des

Marktes. Off. unter P. F. 4017 in der
Kreisblatt- Expedition niederzulegen.

M ochen
ſucht junges Mädchen zu erlernen. Off.
unter Nr, 4013 in der Kreisblatt Ex
pedition niederzulegen.

Zum 1. November oder 1. Januar
1896 wird ein jg. Dienſtmädchen
geſucht. Friedrich Wenzel,
4090] Bäckermeiſter Bedra
(Fin junger Mann ſucht für ſeine freie

Zeit Nebenbeſchäftigung in ſchrift-
lichen Arbeiten

Off. u. „Nebenverdienſt Nr. 4019“

Heſchälls Eröſſnung.
Sonntag, den 20. October.

Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend zur gefl.
Nachricht, daß ich vom heutigen Tage an die
Mehl-u. Futterartikeln, Vietualiensu. Flaſchenbierhdlg.

aus Sammt,

1,25 Mk,

namentlich

lieferbar.

e

3961)

Bieren
Sachsen

und v
zu beziehen ist.

eröffne, und dieſelbe wie mein Vorgänger,
gleicher Weiſe foriſühren werde, und bitte ich mi ch in meinem Unternehmen gütigſt

unterſtützen zu wollen.

Herr Reinhold Zieſche in

Mit Hochachtung (3981Hermann Schräpler, Roßmarkt.
Schönſtes Weihnachtsgeſchenk!

Nur für kurze Zeit!
Seide und Stoff.

Anmeldurgen erbitte baldmöglichſt.

Un terricht in der „Arfertigung feinſter Hut- und Ballblumen,
Kurſus mit Zugabe aller Zuthaten zu16 reizenden Blu nenſträußen nur 3 k. Werkzeug zum Arbeiten cowpl. nur

(4006
Hochachtungsvoll

Helene Jaenſch, Hotel zur Sonne, Zin mer 10.Blumen liegen bei mir zur Anſicht aus, und ſind die geehrten Damen zu
einem Beſuch freundlichſt eingeladen.

e Fiſchverkauf.

atzkarpfen
Kaufluſtige ladet ergebenſt ein

ranu P

für

Montag, den 21. Oetober er. beginnt das Ausſiſchen desGotthardtsteiches in Merſeburg.

44 e44Karpfen, Hechte, Schleie,
ſowie Karauſchen, BVarſe und Weißſiſche, welche 2 W
Engros und abgegeben werden ſolle n.

c

Dieſe Fſcherei ergiebt
(3988

Stche im
Beſonders preiewerth ſind

S eFiſcher ſtr., Merſebur g.

e
etſortliches ghemisohes ohorgtoriom e

techwische Nahrungsmmittel-Utersuchungen

An
die Vereinsbrauerei

zu S
Zwickau,

Das mir mittels Begleitschreiben vom 30, April
d J. zur Begutachtung per Fracht übersandte

r ä,welches dunke Liin arben, spiegelklar, von lieblichem Ge-

ruch und reinem Geschmac k nach Malz und Hopfev, dabei

Kkohlensäurereich und gut i ist. ergab bei
chemischen Analyse folgende ZahlerSpeziſisches Gewicht n s

Maas e

Alkxobol
Extrakt
Milchsäure
Nährsalze

Dr. V. Dlsner, Leipzig, Braustrasse 8,
Wreidet beim Königl. Amtsgerieht Leipzig.

Lei

Phosphorsäure
Stammwürze
Hopfensurrogate

Auf Grund dieses Befundes wird begatachtet:
dass das übersandte Bier ohne Anwendung
gebraut worcden, gut vergohren und geptlegt
ganzen Beechattfenheit nach zu den besten i

die überhaupt zur Zeit im

(gez)
machen hierdurch bekannt, dass unser oben begut-

achtetes gesunde und haltbare Lazgerbior sowie unser
Schan khbier

durch Herrn Carl Adams Vacht. in Merseburg
H. MKerstVereinsbrauerei zu Zwiekau

gehört,
gebraut werden.

Wir

in der Kreisblatt-Expedit. niederzulegen.

S S S

ipzig, den 6 Mai 1895.

der

r
e

nicht vorhanden.

von Surrogaten
isf, und seiner 2

und kräftigsten
Königreich

Hochachtungsvoll

Pr. F. Misner.

P. Gram O. Bretschneſcb

Oberbreitsſtraße G.

Margar-t

S Sm Thou- oder Eiſenaufſatz.

Kanonen und Quink-Hefen,
C Kochherde,

Otengerätheständer und Ofenvorsetzer, S
Köohlen- und Torfkaſten enorm billig.

Kohlenlöffel ſchon von 20 P'g an,

empfiehlt zu K. denkbar billigſten Preiſen. u
R. Deeimal-Brückenwaggen,
Ober und unterſchal. r

Wirthſchaftswaggen

Regulir- Füll-Oefen,
pp.

hen-Def en

(4038

4033

Erste HallescheCognachrennerei

Gebrüder Kopt, Halle a S.
arg nte-System

boldens NMedalſlen und höchste uszetchnongen!
Wir dringen unſere Fabitkate zu

folgenden Preiſen in den Handel

à h Flaſche M. 200 excl.
2.50
9 3 300

Kleine Probeflaſchen S 0.30
Man verſuche unſere billigſte

Marlie und vergkeiche ſie mit
anderen thenreren Fabrikaten.

Zu dieſen Originalpreiſen halten

Niederlage: 13362
FHersgeburg:

We T r
und Kanirnchenfelle zahlt

GSu iftav Leudolph in Balditz.
Ein reoch ſehr gut erhaltener Mufik-

W einel Herold, Harm on e v.
Klingenthal i. SFachſ. Nr. 62.

Viele Anerkennungen,

d n 1 v nif-Katalog über andere Harmonikas franco

Jue!,billig. direkt Bezuz é0

f. ſolitde tadell,
W an verlange,

Denlbal
waffen aller Art.
Angabe d. Ztg., reich illußr. Kat. mit
feinſt. Referenz, grat. u. fr. aus der Ge
wehr- Fabrik von H. Aurgsmüller,
Kreienſen (Harz).

Deutſchland
JUuſtr. Familien-Kalender

ſür das deutſche Volk
80 Seiten ſtark, ſolide geſchmackvolle Aus-
führung mit Ka'endarium, Tabellen, Er

zählungen, Humoresken, Jlluſtrationen c.
auf das Jahr

m Siſt pro Stück für10 Pfennig.
ſo lange der Vorrath reicht

in derKreisblall Expedilion
zu haben,

Schuß

unter

Zum Reujibr 1896 geſucht!
Wohnung von 6--7 Zimmern, Off.

mit Preisang. unt. „Wohnung 3980“
en die Kreisblatt-Exped tion,

WValther Bergmann, Carl Eckardt,

Paul Göhlsch, Otto Pecholt,
Richard Schurig, Anton Welzel,

F. Otto Wirth, Wolf
Otto Teichmann,

Eine Kuh, von 3 die Wahl, ſteht

zum Verkauf bei beFranz Eaittel, Michlitz.

t rmee
zum isſchlachten ewpfiehſt billigſtg Sschöhbel,
4997 Gaſthof Ragwitz.

le höchſt en P eiſe f Zieg en-, Ha ſen
[4008

automat (Fidelio) mit 2 Waizen“
iſt billig zu kaufen bei 1039

Ang. Vogel,
Gaſthof z. gold. Sonne, Bad Lauchſtädt

r Zieh Harmonikas
mit offener Kloviatur, 2fach, (3iheil
Doppe kalg, ff. Beſch'ag Zuhalt. Balz
falten mit Wectallſchutzecken. Prahtin

ſtrumente mit Prima- Stimmen. Größe
34 cm) pro Stück: (38 21
10 Taſt,, Zchörig, 2Reg., 2 Böſſe n M.5,50

19 3 2 „17,50919 4 4, 221 2mal 2chörig, 4Selbſterl,-Schule, ſow. Verpadtiff. umſ.,

Poito 80 Pfa gez. Nachn. Nur dir-kt b

Umtauſch d Rtatt.

n große Transporte echt dänfsohe

Fohlen und
Mferde

eſen Monta tag, den 21. d8. Mis. bei mir ein.

Weinstein, Pretzſch.
Verein für Raturgemäße

geſundheitspflege, Merſehburg.
Donnerſtag, den 24. Okt.

Abends Uhr in der „Reichskrone“
General Verſammlung.

Tages-Ordnung:
Re m 2 Vorſtands-La Verſchiedenes. (3905

Anträge zur G.-V. müſſen nach

S 5 Abſ. 2, 3 Tage vor der Ver
ſammlung dem Vorſitzenden ſchriftlich
eingebracht werden Der Vorſtand.

Verſchönerungs- Verein
Dürrenberg und Amgegend.
Mittwoch, den 23. Octob., Abends

8 Uhr [4096Verſammlung im Kronprinz.
Wahl von 5 neuen Vorſtandsmit

gliedern. Zahl reſches e inen wün-

Jraphisohe industrf u.
umys- -fabrlkatlon

W

ſchenswerth. Der Vorſtand.
S S beste u. lelstungsfe T zie e
S S önanenueſe g
S
e

ZZ SS 0

25
S S cS 5S S
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d S S W J
OQulichées J.für Hllustrirte Werke

und Inseratoe,
zu Abbildungen für

Preis Listen und Musterddecher

Zur Annahme von Aulträgen em-
ptiehlt sich die

Merseburger Kreishblatt-
Pruckerei.

Wasserheilanstalt Borlachbad.
Winter und Sommer.

Bad Kösen. Dr, Schütze,

4004) vo Perfecte Köchin
geſucht, Antritt ſofort, ſpäteſtens

Neujahr. Frau h. Groke.
Ein junges Mädchen 18 Jahre

alt, bisher in elterl. Haushalte thätig,

ſucht behufs weiterer Ausbildung per
ſofort oder ſpäter Stellung bei Fami-
lienanſchluß. Gefl. Offerten unter I.
P. 3966 in der Expedition des Merſe
burger Kreiebl, niederzulegen.

Eine alleinſtehende Frau ſucht ſobald
wie möglich Stellung als Wirth-
ſchafterin.

Näh. u. Nr. 4012 in d, Kreiebl.Exp
Ein zuverläſſiger Knecht findet ſof.

Dienſt bein [3999Gutsbeſiger Wrack, Zöllſchen.
(Fin Sohn achtbarer Eltern, welcher

Luſt hat Schmied zu lernen, kann
ſof od. Oſtern in die Lehre treten beim

Schmiedemſtr. Görläch,
40 2] Altranf ſtädt.

Einen tüchtigen Peitſchenhobler

ſuchen ſofort 4009e. FernWeißenfelſerſtraße
Ein grauer Affenpintſcher zuge

lanfen (4000Abzuhol. bei Karl Winckker, Zöllſchen.

de Eine Kuh mit dem Kalbe
ſteht zum Verkauf bei [4001

Ein W
Louis Gerlach, Kauern.

i wegen Aufgabe der
werth zu verkaufen,

Wirthſchaft preie-
(3963

Fährendorf bei Dürrenberg.
Gut Nr.

Ein Comptoirpult für 2 Perſ.
wird zu kaufen geſucht. Off. unter Nr.
4018 an die Kreieblatt-Exp. d erbeten,

Ein neuer 3zöller Wagen ſteht
preiswerth zum Verkauf de (3998

Schmiede mſtr. Görlich, Altranſtädt.

En Ausziehtiſch ſowie einige
gut erhalt. Bänke werden zu kaufen
geſucht. Off. u. J. 3967 in der Merſeb,Zreieblatt Expedition niederzulegen.



Nummer 247. 1825 Merſeburger Kreisblatt nebſt „Blätter für Unterhaltung und Belehrung“ und „IJlluſtr. Sonntagsblatt“. Sonntag den 20. October,

e e e eJ. G. Knauth Sohn t
C S Enkenplan S W ngegründet im October 1845.Für die nunmehr beginnende Herbst-und Wintersaison empfehlen wir unser grosses Lager an ler W G ukäet a g

in geschmackyvollen und sauberen Ausfübrungen, als: e ISpezialität Damen-, Wädechen- und Beste Marke Ilosenträöger in Gumwi, Haudschuhe inu Herren- u, Damenpelze, r Kinderbaretts, Wiener Pormen. u Lecder, Glacè mit und ohne Putter, Krimmer-, Velour-
ufſen, Kragen, Boas und Colliers mit Knöpfchen, d T rChapeau Claque, Cylinder un rico- austhandsehuhe, h

S verschiedene Pelzarten: in div. Quaſitäten von 5,50 an bis 12,50 M. Filzschuhe und Pantoſfeln mit und ohne Ledersohlen,
Fusssäcke, Fusskörbe, Fusstaschen für Ierren u. Damen, Wilzhniüite, für Herren, Damen und KLinder, 2
n in Ang 8ora- Reh-, Hirsch- u, Schatlell, neueste Formen u. PFarben, steif u. weich in versch, Qual, w. eete haltbarg Quaiitäten. a rer Jagdmuffen in vewwehiedenen Ausmachungen- Grösstes Lager in erreo- und Kinderwützen, fur iferren und Damen. Alle Reparaturen au e 2

Meer renpelemtfeen neue geschmackvolle ormon u. Garnituren, sachen sowie Umarbeiten und Modernisiren wird
verschiedener Formen, Shlipse in den neuesten Stoffen u. brillantesten Farben. schnell, gut und billig besorgt.Bei Bedarf in unseren l los wir um die Ehre Ihres Besuches und ve bei streng coulanter Bedienung je allerbilligsten Preise, G De

I EEEEEEEEEEEEEEEäT h S S elge-, S

G Speichen und Stäberatis gebohrt und a billigſt

a neuerbauten Möbelhallen.
Montag de re 21. HOetob er und portofrei erhalten Sie auf 3867) eaſcenn

Wunſch den neu erſchienenen reich

illuſtrirten Herbſt u. Winter- rima
Portlancd-Cement

g. ger ia: in u. Tonnen billigſt bei

e e a er a w 23 Arößte Auswahl waren hl ſelbſtgefertigter einfacher und eleganter geh pe hen We von e men
n M v e l federn, Schürzen, Möbel- 9 Grude-Colke, 2r C el. ſtoffen, Gardinen, u der e.n 15 J Portieren, Teppichen, in nur beſten Qualitäten liefert 7Länferſtoffen, Strumpf- S Otto Teichmann.

n Grudecoaks, à Ctr. 60 Pfz,Großes Lager ſelbſtgefertigter Särge.

Otto Scholz W w. Bothardten2 t zan die in en. in Re u er Ofen wird zu

Ah ee i nentau Preußiſcher Beamtenverein.
Verſandt-u. Geſchäfts Haus hngabe unter „Ofen Nr. 4016 in der

Cehn, Kreisblatt Expedition niederzulegen.
1 gebrauchter Hinterlader-Ha ca S. wagen wird zu kaufen geſucht. Off.

alle 1 Ta e ie E. friſches V OFEFan e h K enMontag, den 21. Oetober d. Js., Abends 8 Uhri ch t C bi ter im Saale der „ReichsKrone“ r S u k sio ut D. Vortrag des Herrn Diakonus Bit horn: i auerkoh Cod en der ler „Johanna Ambroſius, eine deutſche Dichterin 390 Carl izn o r i n
Amalestra-8 ba d t b rauere der Gegenwart“. 7le Zäſten iſt der Zutritt geſtattet er Vorstand Pflaumenmus

Dampfmolkerei Merseburg, S hih. ſidn gttottee, hodfen in Geha. Haſtho Modelwih.
empfiehlt Sonntag, den 20. und Montag, denMarßkt 28, Amtshäuſer 8a,empfiehlt täglich friſch: Sonntag den 40. d. Mts. von S Uhr 27 ar Mut 28.21. Deiobet zur Ortsrſirmeß

feinſte Tafelbutter, c e G s E t C t VWeinstes ſtarkbeſetzte Ballmuſik,friſchen Duark (Mayz), ro e x raConer S IhüringerMohnöl wozu freundlichſt einladetVollmilch, Magermilch, v vern von der geſammten Schafſtedter Stadteapelle. Für gute Lpeiſen r
Buttermilch, Nach dem Concert B. R. empfing und empfiehlt beſtens geſorgt [4094l eliv t gdicke Milch in Satten à 10 u.20Pf. Es ladet freundlichſt ein K. Aennioke.r iſt 10 Pf. Einſatz zu ſtellen, B. Rergmanu. R. Peters. Preißelbeeren o Aaſtho Wehlitz.
Saure u. ſüße Sahne, 4022) m BVilletvorverkauf 2 20 Pfg. im Local. Pfeffer irmeßgurken, Zur Ortskirmeß Sonntag, denu. Handkäſe. n e ei Senfgurken, 20. d. Mts. m Nachm. 3 Uhr abCarl Rauch. (ä ſig A 5 9 s BRalimusiko u l n e. aues jelbtt mer gegeben von der Capelle des Herrn Muſik

e e e d neten denenIn der bevorſtehenden Winterſaiſon, finden bei mir, gegeben von der Copelle ſowie ſämmtliche Futterartikel, nur Für ite S eſſen und Geiränke iſt
des Königl. Magdeburger Füſilier Regiments Vr. 36 unter Leiung Böllberger Fabrikate, liefert zu Mühlen beſtens Sag Tuggen [4095
ſeines Muſit Directors Herrn O. Wiegert. Preiſen. I. Schräpler, 4028Alter Roßmarkt 10, (früher Hauptwache). Reichskrone,S Symphonie-Coneerte Starke tragbare Obſtbäume, Sonntag, den 20. Oetober

die beſt(4007 wiekräſttge We inſechen diefräheſen Nooturtle- Suppe.Königl. ital. Staats- Controlle ſtatt.
garantirt reine Tischweine der Die Subſcriptionsliſte wird in den nächſten Tagen den hochgeehrten Herr-worn mer e eernnet ſchaften zur gütigen Ein zeichnung vorgelegt werden. R u e Noſen Scheeren und 4036) R. W altner

35 n r T W her. Jagfnnisb er. I. Un ere E ediſione. ohne 4030] D. Meuschkel.e n arkee a Friſche Fleiſchpaſteten P annku en iſt mer nur I Uhr Vor-ar e à Stück 10 Pfg täglich friſh, in bekannter Güte empfiehlt Hüchſe u. Hafer mittags geöffnet.
t o Paul Webeor, u einem ſehr billigen Preiſe bei Merſeburger Rreisblatt.e n F. Sperl (Jnh. h. Paul 4014] Georgſtr. 4. 2832) CDaril Moerfarith. —F«—»«JVJ„

e e c h eacccocqgefür Peomeredke, Gesellschaft, Ball, Hochzeit, Haus und Wirthschaft in

S Seide, Sammet und Wolle versendet an Private

Wäsche- und Bekleidungs-Preisliste sowie Proben umsonst und portofrei-

38S 38 335
S 568 A. Hräkh, Le

Winterſemeſter I. November. Programm durch diePreuſe ch e So arg gerv erkenſ ch ul e La unnbaurg äh. S. Sommerſemeſter L Mai Diect Architekt P. Hörig. (3064

a

Drud und Verlag der „Merſeburger Kreisblatt Druckerei (A. Leid holdt). Merſeburg. Altenburger SchulplatzHierzu 1 Beilage und Blätter für Belehrung und Unterbaltung
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Nummer 247.

Provinz und Umgegend.
f Naumburg, 18. October. Jm Ober-

landesgerichtsbezirk Naumburg beträgt
die Zahl der Gerichtseingeſeſſenen 2534495; im
Bezirke befinden ſich 8 Landgerichte, 111 Amts-
gerichte, 2 Orte mit Kammern für Handelsſachen
und 30 Orte mit Strafkammern bei Amts
gerichten. Die 1893 hier gegründete land
wirthſchaftliche Ankaufsgenoſſenſchaft zählt
81 Mitglieder mit 1290 Geſchäftsantheilen. Der
Geſchäftsantheil beträgt auf je 10 WMeorgen
2,50 M. Die geſammte Haftſumme beträgt
129000 M. Die Genoſſenſchaft beſorgt den
Ankauf von Futter- und Düngemitteln, ſowie
ſonſtigen in der Landwirthſchaft gebrauchten
Artikeln. Jn Düngemitteln wurden umgeſetzt
7712 M. und in Futtermitteln 11562 M.

f Stendal, 18. October. Jn Eickhof bei
Seehauſen fand man den Nachtwächer Mon-
tag todt auf. Da der Mann auſcheinend er
mordet worden iſt, hat man die gerichtliche
Unterſuchung eingeleitet. Montag wurde der
in Dortmund verhaftete Hannelsmann Bowe,
der verdächtig erſcheint, den Landwirth Vinzel-
berg in Dahrenſtedt ermordet zu haben,
gefeſſelt an das hieſige Gericht abgeliefert. Bowe
hatte Vinzelberg wiederholt mit Geſuchen U. n
Geld beſtürmt, Vinzelberg hat ihm aber nichts
borgen wollen. Einige Tage nach dem Morde
war Bowe verſchwunden und zwar, wie wir be
reits berichteten, mit Hinterlaſſung eines Zettels,
auf welchem er angab, man verdächtige ihn des
Mordes, und das könne er nicht ertragen.

t Gommern, 18. October, Bei dem Obſt-
pächter Herrmann, der mit ſeiner Frau verreiſt
war, iſt in deſſen Abweſenheit ein Einbruch
verübt und ſind Sachen im Werthe von 500 M.
geſtohlen worden. Die Diebe haben eine Fenſter
ſcheibe eingedrückt und ſind dort eingeſtiegen.

f Coburg, 17. October. Dem Landtage
iſt der Entwurf eines Kali- Geſetzes zur
Sicherung der Schürfung für den Staat zu
gegangen.

f Jena, 17. October. Die Trauerfeier
für den verſtorbenen Profeſſor Brockhaus
fand geſtern in der Garniſonkirche ſtatt, Prof.
Drews und Geh. Juſtitzrath Thon, der Dekan
der juriſtiſchen Fakultät, widmeten dem Ent
ſchlafenenen warme Nachrufe. Dann erfolgte die
Ueberführung der Leiche nach Leipzig zur Bei-
ſetzung. Buchbindermeiſter Engler iſt flüchtig
geworden. Ueber ſein Vermögen iſt das Konkurs-

verfahren eröffnet. Jn Wenigenjena
wurde dieſer Tage der Fuhrherr S. verhaftet.
Derſelbe iſt angeſchuldigt, in voriger Woche dem
Rentier K. durch Schläge auf den Kopf
ſchwere Verletzungen zugefügt zu haben. K. iſt
vor mehreren Tagen verſtorben.

Annaberg, 17. October. Heute früh
wurden wir durch Schneefall überraſcht, der auch
im Laufe des Vormittages andauerte.

f Zwickau 16. Oect, Vorgeſtern früh ſtürzte
hier ein dreijähriges Kind aus einem Fenſter
des zweiten Obergeſchoſſes der elterlichen Woh
nung auf die Straße, erlitt dabei einen
Schädelhruch und ſtarb nach zwei Stunden.
Das Kind befand fich nur kurze Zeit ohne Auf-
ſicht, als der Unfall ſich ereignete.

Vermiſchte Nachrichten.
(Das Teſtament Paſteur's) wurde nach den

Begräbnißfeierlichkeiten im Beiſein aller Familienmitglieder
eröffnet und lautet: „Dies iſt mein Teſtament: Jch laſſe

Veilage zum Merſeburger Kreisblatt
Sonntag, den 20. Oetober 189.

meiner Frau Alles, was das Geſetz mir geſtattet, ihr zu
laſſen. Mögen meine Kinder ſich niemals von dem Geſetze
der Pflicht entfernen und für ihre Mutter die Zärtlichkeit
bewahren, die fie verdient. L. Paſteur, Paris, 29. März
1877, Arbois, 25. Auguſt 1880.“

(Nummer 13. Es wird auf eine eigenthümliche
Feinfühligkeit aufmerkſam gemacht, welche die illuſtrirte Zeit
ſchrift „Ueber Land und Meer“ geüht hat. Das erſte Heft
des neuen Jahrgangs dieſer Wochenſchrift brachte eine Tafel
von Bildern deutſcher Prinzeſſinnen die einzelnen Bildniſſe
ſind mit Ziffern verſehen, dieſe Ziffern bezeichnen am Fuße
des Blattes den Namen der dargeſtellten Perſonen. So
iſt es bei den 12 erſten Bildern das letzte Bild jevoch,
das von Rechiswegen die furchtbare Ziffer 13 tragen ſollte,
iſt ebenſo wie der Name der betr. Prinzeſſion ohne Numme
ricung geblieben. Jm 2., Heft von „Ueber Land und Meer
wiederholt ſich derſelbe Vorgang bei den deutſchen Prinzen am
Fuß ſteht zwar bei Nummer 13 der Prinz Heinrich XXXII.
von Reuß j. L. angegeben. Die 13, Prinzeſſin des erſten
Tableaus iſt Marie von Mecklenburg Strelitz.

(Heldenthat eines Deutſchen.) Der Zimmer
mann F. Oſterwohlt aus Alteneſch (Oldenburg) hat von
der engliſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger die
ſilberne Medaille und 100 Mark Belohnung erhalten.
Oſterwohlt war an Bord des engliſchen Schiffes „Mexiko“,
welches am 7. Juli d. J. während (ines dichten Nebels
auf den Felſen von Belle-Jsle (Neufundland) auflief und
binnen einer halben Stunde unterging. Alle an Bord be
findlichen Perſonen, 40 an der Zahl, wurden durch Oſter
wohlt gerettet. Da es wegen der hohen See nicht möglich
war, ein Boot hinabzulaſſen, ſprang Oſterwohlt über Bord,
band ſich eine Leine um den Leib und ſchwamm damit an
Land, wo er die Leine an einem vorragenden Felsftück feſt
band. Mittels dieſer zog er ſämmtliche auf dem Schiffe

Perſonen einzeln ans Land und rettete ſo deren
eben.

(Eine „Engelmacherin“ iſt vor kurzem in Jn
vercargilt auf Neuſeeland in der Perſon der Minnie
Dean hingerichtet worden. Es war, weil ſie eine Frau
war, Begnadigung beantragt woren, aber die Beweiſe
gegen ſie waren ſo überwältigender Natur, daß dem Geſetze
freier Lauf gelaſſen wurde. MNinnie Deans Verbrechen
waren die Senſation von Reuſeeland. Jn ihrer Glanz
periode wurde fie von reichen Lebemännern patron ſirt, die
ihr große Summen für die Obhut ihrer Kinder bezahlten.
Die Winitrliebe aber trieb eines Tages ein vom Tugend
pfade gewichenes Mädchen dazu, ihr Kind zu ſuchen, welches
Minnie Dean übergeben worden war. Minnie hatte ge
meldet, daß das Kind eines natürlichen Todes ſtarb, aber
die Mutter ſchöpfte Verdacht, und es wurden Detektives
angeſtellt, um der Sache auf den Grund zu gehen. Jn
dem Beſitzthume der Frau wurden viele Leichen von Kindern
im Alter von wenigen Monaten bis zu mehreren Jahren
beerdigt gefunden. Die Frau wurde verhaftet und nach
einem äußerſt ſenſationellen Prozeß auf Grund der Aus
ſagen der ſchuldigen Väter der unglücklichen Kinder, die vor
Gericht erſcheinen mußten, zum Tode verurtheilt

(Moderne Diogneſſe) An der Wuhlhaide
hinter Rummelsburg bei Berlin liegt auf den Hönower
Wieſen ein CEiswerk. Hier nächtigen mit Erlaubniß des
Beſitzers Jahr ein Jahr aus zwei Männer, im Sommer
in Schuppen, im Winter in den Eiswagen, welche ſie ſich
mit Schilf vollſtopfen. Von den angrenzenden Friedrichs-
feider Koſſäthn haben ſie die Erlaubniß zur Nachernte.
Die beiden Leute nähren ſich vom Beſenbinden und Kräuter
ſammeln. Sie haben eine außerordentliche Kräuterkenntniß
und werden ihre Waare reißend los.

(Lebensfrohe SGreiſe) waren es, die ſich dieſer
Tage in Potédam züſammenfanden, um gemeinſam den
Tag zu begtehen, an welchem ſie var gerade fünfzig
Jahren vom Potsdamer Lehrerſeminar in das praktiſche
Lehrfach traten Es waren ihrer damals neunzehn, von
denen noch zwölf am Leben find, Von dieſen warea acht
zuſammengekommen, darunter noch drei im Amt befindliche
Lehrer, Nach fröhlichem Beiſammenſein und heiterem Aus-
tauſch ihrer Jugenderinuerungen gaben ſich die Lehrervete
rauen das Verſprechen, nach abermals fünf Jah-
ren wieder in Potedam zuſammenzukommen.

(Das Herz Koscinszko's das ſich bisher im
Beſitze der Familie Moroſini befand, ſoll nach den Mel
dungen polniſcher Blätter bereits in der erſten Hälfte dieſes
Monats in das poluiſche Nationalmuſeum zu Ranners-
myl in der Schweiz, wo ein Thurm des Muſeums zur
Aufnahme der Nationalreliquie hergerichtet wurde, über
geführt werden. Graf Szezawinski-Brochockt wird am
13 October in Rapperswyl eintreffen, und darauf ſoll die
feierliche Beiſetzung in Gegenwart der Muſeumsverwaltung
und ſouſtiger polniſcher Gäſte erfolgen. Die kleine Kapelle
im KosciuszkoThurm ſoll mit Andenken an den Freiheits
helden, ſowie mit Raclawicer Senfen (bei Raelawiee ſchlug

Kosciuszko 6000 Ruſſen mit 4000 ſenſenbewaffneten
Polen), die äußere Galerie mit den Wappenſchildern pol
niſcher Städte geſchmückt werden.

Die Geſchwiſter Barriſon welche in Ber
lin ſo großes Aufſehen erregt haben, haben in der guten
Stadt Köln einen Sturm der Entrüttung hervor
gerufen. Man ſchreibt von dort „Die Empörung, welche
die Bürgerſchaft ob dieſes Scandals erfüllt, zeigt ſich in
einer Klageſchrift von fünfzehn Bürgern
Kölns an die königliche Staatsanwaltſchaft gegen die
CigarrenFirma Lindau und Winterfeld' wegen Ausſtellung
unſittlicher Bilder. Es handelt ſich um die bekannten
Photographien der in den Reichshallen gaſtirenden Ge
ſchwiſter Barriſon. Falls eine Beſtrafung nach z 184 nicht
möglich wäre, fordern die Bürger Verfolzung gemäß
360 Ziffer 11 des Deutſchen Reichsſtrafgeſe buches. Den
Schülern der höheren Schulen iſt verboten worden, das
Reichshalln Theater zu beſuchen, ſo lange die Geſchwiſter
Barriſon dort ſind.

(Ueber den wegen Unterſchlagung ſteck
brieflich verfolgten Bauinſpektor Schram)
von der Kolonigalabtheilung des auswäctigen Amts in
Berlin bringt die „Köln. Ztg.“ einige Einzelheiten. Schram
war ſeines Zeichens Schloſſer und hit als ſolcher, ehe er
nach Kamerun kam und in den Reichsdienſt übernommen
wurde, die Afrikafahrten Stanlty,s mitgemacht. Nach
ſeinem Eintritt in das Auswärtige Amt wurde der Verſuch
gemacht, für Schram die Zulaſſung zur Ablegung der
RegierungsBaumeiſterprüfung zu erwirken. Da hierzu
aber in Preußen das Reifezeugniß eines Gymnaſiums oder
Realgymnaſiums, ein langjähriges akademiſches Studium
und die Ablegung der Bauſührerprüfung gehört, ſo lehnte
die Prüfungskommiſſtion, weil Schram außerdem alle und
jede Vorbildung dazu fehlte, das Geſuch beſtimmt ab.
Darauf wurde Schram im Reichsdienſt kurzerhand zum
Bauinſpector ernannt, ein DTitel, der erſt mit der feſten
Anſtellung der Regierungsbaumeiſter im Staatsdienſt ver
liehen wird. Daß jene Ernennung auf die Werthſchätzung
des Mannes und auf das Maß des Vertrauens, das das
Hauptkomitee der Berliner Gewerbeausſtellung ihm geſchenkt
hat, nicht ohne Einfluß geweſen iſt, liegt auf der Hand.

(Ungetreuer Beamter.) Verhaftet wurde durch
Beamte der Berliner Kriminalpolizei in Berlin auf Re
quiſition der Staatsanwaltſchaft zu Neu -Ruppin der
GSteuerErheber Vogler, der vor acht Tagen nach Unter
ſchlagung amtlicher Gelder flüchtig geworden iſt. Vogler
wurde nach dem Amtsgerichtsgefängniß zu NuRuppin
überſührt. Ueber die Höhe der Summe der Unterſchlagungen
iſt nichts bekannt, falſche Buchungen haben es dem unge
treuen Beamten ermsögzlicht, längere Zeit hindurch ſein Ver
gehen zu verbergen.

(Die Geiſtlichkeit und das Fahrrad.) Nach
dem das Fahrrad in den meiſten Ländern Eingang und
Verwendung gefunden, hat auch der Papſt den Geiſtlichen
den Gebrauch dieſes Verkehrsmittels geſtattet. Daraufhin
wurde in Frankreich ein Geiſtlicher, Vicar Bertruec in St.
Laurent, zum Vorſitzenden des Radfahrervereins gewählt.
Bertrue hat als Radfahrer folgende Erklärung abgegeben:
„Jch liebe Gott aus ganzem Grund meiner Seele, ich liebe
auch meine Mutter mit voller Kindespflicht, indeß liebe ich
auch mein Zweirrad und ich bin beſtrebt, dieſelben Gefühle,
ſoweit mein Einfluß reicht, zu verbreiten.“ Herr Bertruc
trägt auf dem Rad einen loſen Rock im Schnitt des
Prieſtergewandes, der bis zur Mitte des Schenkels reicht,
das ſchwarze Bäffchen und Knieſtrümpfe.

(Die Militärbehörde und die Menno-
niten.) Kürzlich wurde mitgetheilt, daß in Ratibor
ein Rekrut zum Dienſt mit der Waffe genöthigt wurde, ob
wohl er auf Grund ſeines mennonitiſchen Bekenntniſſes
um BVerfetzung in ein Trainbataillon gebeten habe. Die
Jntervention der Mennonitiſchen Gemeinſchaft bei der
S ilitärbehörde hat den Erfolg gehabt, daß der betr.
Rekrut jetzt in das Trainbataillon verſetzt worden iſt.

(Einſfonderbares Brautpaar) hat im Standes
amt Mogilno' ſein Aufgebot beſtellt. Der Bräutigam
iſt 27, die Braut 78 Jahr alt.

(Auf ho her See durch Feuer zerſtört) iſt
das amerikaniſche Schiff „Parthia“, von Liverpool
nach Franzis co unterwegs Ein Theil der Mannſchaft
iſt in Valparaiſo gelandet. Der Kapitän, ein Off zier und
19 Mann werden vermißt.

(Dampfkeſſelexploſion.) Explodirt iſt in
Specia der Dampfkeſſel des Tranzportſchiffes „Riterbo“.
Vier Heizer ſind tedt, einer iſt verwundet

(Der bekannte ſächfiſche Raubmörder
Kög ler) hat dieſer Tage in Tuhr in der Schweiz wo
er in Haft iſt, einen Fluchtverſuch gemacht. Er iſt in
einer Zelle des Schloßturmes internirt, die er mit einem
anderen Gefangenen theilte. Beide waren ſchnell gute
Freunde geworden, und da ſie Beide auch von gleichem

a 3 (Nachdruck verb oten.)

Die Spionin.
Erzählung ans dem Kriege 1870/71 von J, Steinbeck.

(3. Fortſetzuug.)

Endlich beſchloß er, um ſich möglichſt Gewiß-
heit zu verſchaffen, das Haus Pierot's und
deſſen nächſte Umgebung planmäßig abzuſuchen,
ob irgend welcher verborgener Ausweg ſich
entdecken laſſe. Denn pflegten Pierot und
ſeine Frau wirklich Verkehr mit dem Feinde,
ſo konnte das nur auf dieſem Wege geſchehen,
da ſie ja das Haus und den Hof ſelten ver
ließen und dann höchſtens auf eine Stunde,
um ihren Weinberg aufzuſuchen

Tagelang hatte er ſich vergeblich angeſtrengt,
nichts verdächtiges war ihm aufgefallen, Nun
galt es noch den Keller zu unterſuchen, den
Pierrot und ſeine Frau ſorgfältig verſchloſſen
hielt und wozu er auch mit Erlaubniß des
Oberſten, den Schlüſſel behalten hatte. Er hatte
ſeine Bitte darum wohl zu begründen gewußt.
Denn da er in friedlichen Tagen, wie die meiſten
Weinbauern, einen ziemlich ansgedehnten Wein
verkauf unterhielt, ſo lagerten in dieſem Keller
nicht nur die aufbewahrten Vorräthe vergangener
guter Jahrgänge, ſondern auch anſehnliche Mengen
edlen Bordeaux und Burgunders, womit der
biedere Pierrot ſeinen Landwein verſchnitt, ehe
er ihn als echten Chautean Margaux und
Lafite in die Welt ſchickte. Es wäre unver
antwortlich geweſen, den Mann um ſein Eigen
thum zu bringen und den Wein den Soldaten
zur Plünderung zu übergeben, ganz abgeſehen
von den unausdleiblichen Störungen der Dis
ziplin, die dabei vorgekommen wären, Dagegen
hatte Monſieur Pierrot den Herren Officieren
ſeinen Keller gerne zur Verfügung geſtellt und
ſich bereit erklärt, auf Requiſitionen und gegen
Bons von ſeinen Vorräthen abzugeben. Solchem

loyalen Verhalten gegenüber hatte der Oberſtd ACü,
nicht anders gekonnt, als dem Eigenthümer den
Kellerſchlüſſel zu belaſſen.

Wie ſollte nun Brackebuſch in den Beſitz
deſſelben, ohne Kufſehen zu erregen, kommen
Und haben mußte er ihn, denn je länger er
darüber nachdachte, deſto klarer wurde ihm, daß
in dem Keller der Schlüſſel des Geheimniſſes
liege, wenn hier überhaupt von einem ſolchen die
Rede war und unſer Sergeant ſich nicht mit
Hirngeſpenſten abkquälte. Ein Zufall war ihm
zu Hilfe gekommen. Der Oberſt hatte vor einigen
Tagen noch ſpät abends Wein verlangt, und die
Burſchen waren beordert worden, mit Pierrot
in den Keller zu ſteigen, das Verlangte zu holen.
Anſtatt des einen der Burſchen der bei Tiſch
aufwartete, war bereitwilligſt Brackebuſch ein-
geſprungen und war ſo mit Pierrot in den ihm
ſo intereſſanten Raum gelangt, Der Keller
zeigte ſich über Erwarten geräumig, er ging noch
unter einem Theil des Gartens hinweg und ent
hielt wohl ein Dutzend großer Stückfäſſer, die
auf granitenen Bordſchwellen lagerten. Auf ſeine
Frage, ob dieſelben alle gefüllt ſeien, erhielt
Brackebuſch die mürriſche Antwort! „O nein,
höchſtens zwei oder drei.“ Pierrot hatte dann,
nachdem das verlangte Quantum dem einen Faſſe
entnommen war, zum Verlaſſen des Kellers ge
drängt, aber plötzlich, als fie ſchon in der Nähe
der Thür waren, war Brackebuſch auf dem feucht
ſchlüpfrigen Fußboden ausgeglitten, und hatte im
Fallen dem Alteu die brennende Laterne aus der
Hand geriſſen, daß die Flamme in ihr erloſch
und tiefe Dunkelheit die drei einhällte. Die
Flüche des Burſchen und die ängſtlichen Hilfe-
rufe des Bauern übertönte Hans Brackebuſch mit
der Aufforderung an den erſteren, nach oben zu
eilen und Licht zu holen die Zwiſchenzeit aber
hatte er benutzt, von den beiden Thürſchlöſſern,
denn den Keller ſchloß eine Doppelthür, genaue

M Inſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgo gleich zu

Wachsabdrücke zu nehmen. Dabei kam es ihm

zu ſtatten, daß er gelernter Schloſſer war. Als
Licht kam, war das Werk vollendet, ohne daß der
argwöhniſch blickende Franzoſe etwas gemerkt
hätte. Zwei Tage darauf befand ſi h Sergeant
Brackebuſch mit Hilfe des Feldſchmiedes, eines
alten Bekannten, im Beſitz zweier funkel-
nagelneuer Schlüſſel, die an den Kellerthüren
Pierror's zu probieren er vor Begierde brannte.
Auch eine kleine Blendlaterne und einen Revolver
nedſt Munition hatte er ſich zu verſchaffen ge
wußt.

Der Anfang September war herangekommen
und hatte die Freudennachricht von dem über
Napoleon bei Sedan hereingebrochenen Ver-
hängniß gebracht. Pierrot und Frau hatten ſich
grollend in ihr Zimmer zurückgezogen, als die
freudigen Hurrah's unſerer Soldaten gar kein
Ende nehmen wollten und „Die Wacht am Rhein“
oder „Napoleon, Du Schuſtergeſelle“ ihnen gar
zu laut und ſchmerzhaft in die Ohren klangen.
Den Abend dieſes Tages hatte Brackebuſch zur
Ausführung ſeines Wagniſſes beſtimmt. Zuvor
ader hatte er den einen Burſchen des Oberſten,
einen gewitzten Menſchen, mit in's Geheimniß
gezogen, denn einen Mithelfer und auch einen
Mitwiſſer mußte er auf alle Fälle haben, und
Nutze war ein Kerl, auf den man ſich verlaſſen
konnte und der ſich vor dem Teufel ſelber nicht
fürchtete,

So ſchlichen denn die beiden Abends um zehn
Uhr, als Alles im Hauſe ſchon im tiefſten Schlafe
lag und nur das tacktmäßige Auf und Abſchreiten
der Schildwache um das Haus ſich hören ließ,
lautlos die Kellertreppe hinab und bei dem
Schimmer der Blendlaterne probirten ſie die
Schlüſſel. Sie paßten famos, bald thaten beide
Thüren ſich auf und die beiden Soldaten ver
ſchwanden in der geſpenſtiſch ihnen entgegen-
gähnenden Dunkelheit. Jm Keller waren ſie,
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Freiheitsdrange beſeelt waren, trafen ſie gemeinſam Au-
ſtalten zur Flucht, indem ſie ein Loch in die Decke meißelten.
Dieſe Vorarbeiten wurden aber rechtzeitig endeckt und die
Folge iſt eine ſchärfere Kontrolle.

(Am Typhus) ſollen etwa 40 Mann des 1 Bataillon
des 118. Jnf. Regiments in Mainz leicht erkrankt ſein.
Die Krankheitserſcheinungen werden auf den Genuß
ſchlechten Waſſers während des Mannövers zurückge ührt.

Ein Marineboot kenterte) im Kieler
Kriezsbafen. Die vier Jnſaſſen ſtürzten ins Waſſer,
konnten zum Glück aber gerettet werden.

Heer und Marine.
Für Marinezwecke iſt der Dampfer „Nor

mannia“ der Hamburg-Amerika-Linie gechartert, um feſt
zuſtellen, mit welchem Erfolg die Oceandampfer beim
Mangel an Kreuzern und Aviſos für die Flotte Verweu
dung finden können, um Rekognokcirnngs und Depeſchen
dienſte zu leiſten

Statiſtiſches.
Die deutſche üderſeeiſche Aubwauderung

über deutſche Häfen Autwerpen, Rotterdam unb
Amſterdam ſtellte ſich nach den Ermittelungen des kaiſer
lichen ſtatiſtiſchen Amtes im September d. Js auf 4255
Köpfe, gegen 4055 im September vorigen Jahres, Aus
deutſchen Häfen wurden im September dieſes Jahres neben
3381 deutſchen Auswanderen noch 11 188 Angehsige
fremder Staaten beſöcrdert,

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Der Handel im Togogebiet hat nach den

Ausweiſen für das II. Quartal etwas zugenommen. Die
Ausfuhr beſaß einer Werth von 821 985, die Einfuhr
einen ſolchen von 506 143 Mark. Jm Vorjahr betrug die
Ausfuhr 733 027 Mark. Unter den Auesfohrartikeln ſtehen
odenan Palmkerae und Palmöl an dritter Stelle kommt
diesmal Gummi, während die Gummiansfuhr bisher ganz
undedeutend war. Auch Koffee und Kopra beftaden fich
jetzt uuter den Exportartikeln,

e Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die Einnahme an Wechſelſt empelſtener

betrug nach der vom Reichsanzeiger veröffentlichten Nach
weiſung im Oberpoſtdirektionsbezirk Halle
im Monat Seotember 8450,850 Mark, in den Vormonaten
40 646,50 Mark, zuſammen 49 143,39 Mark, in demſelben
Zeitraum des Vorjahres 46 028 Mark, verringerte ſich alſo
um 6884,70 Mark.

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 13. October predigen

Domkirche. Vormittags 10 Uhr Superintendent
Martius. Abends 5 Uhr: Diaconus Bitthorn
Vormittags 11/, Uhr Kindergottesdienſt. Superintendent
Martius.

Stadtkirche. Vormittags */,10 Uhr Vaſtor Wer
t her. Abends 5 Uhr: Prediger Bornhak. Vor
mittags 112/, Uhr Kindergottesdienſt. Diaconus Scholl
meyer. Abends S Uhr, Jünglingsverein.

Altenburgerkirche. Vormittags 10 Uhr Paſtor
Delius, Vormittags 11 Uhr, Kindergottesdienſt,

Neumarktskirche. Vormittage 10 Uhr: Paſtor
Teuchert.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
JErxtra-Beilage!

Der Geſammt Auflage vorliegender Nummer iſt eine
ExtraBeilage beigefügt, welche von der Vorzüglichkeit der

weltberühmten C. Lück'ſchen
Hausmittel

kandelt.

Jn Tauſenden von Krankheitsfällen ſind dieſe
unübertroffenen Hausmittel mit beſtem Er
folgangewendet worden und können dieſelben daher
jedem Kranken zum Gebrauch auf das Wärwſte
empfohlen werden.

Proſpekte mit Gebrauchs Anweiſung und vielen Atteſten
bei jeder Flaſche. Central Verſandt durch C. Lück in
Kolberg. Niederlage in Merſeburg einzig und allein
bei Apotheker Curtze, Stadtapotheke in Döllnitz bei

Apotheker Stortz. [4032

cÜhaOÄO u.. eund nun begann das Suchen, das bei dem un
gewiſſen Scheine des kleinen Lämpchens mehr
auf Taſten und Befühlen, als auf Sehen und
Beobachten hinauslief. Aber vergeblich leuchteten
ſie den Boden ab, vergeblich rüttelten ſie an den
Fäſſern und klopften an die Wände, nirgends
wollte ſich eine Spur einer Thüre oder Oeffnung
zeigen. Schon hatten ſie eine Stunde wohl ver
geblich ſich abgemüht und begannen bereits an
einem Erfolge zu verzweifeln und an den Rück
zug zu denken, da ſtieß Nutze einen halbunter
drückten Freudenſchrei aus:

„Herr Sergeant ich hab's!“
Mit einem Sotze war Brackebuſch an der

Seite des Burſchen, der in einer Ecke des Kellers
das dort aufgeſtapelte Winterhandwerkzeug, wie
Spaten, Hacke, Tragkörbe, Pfähle, haſtig bei
Seite räumte. „Hier drunter kling's hohl, und
ſehen Sie, da iſt eine Fallthüre.“

Wirklich zeigte ſich eine aus ſchweren Eichens
bohlen hergeſtellte Thüre auf dem Erdboden, und
Beide griffen eifrig zu, dieſelbe zu heben. Das
gelang leicht: eine Oeffnung, wie ein Kellerloch
von mäßigen Umfange, ſodaß ein Mann leicht
einſteigen konnte, gähnte den Beiden entgegen.

Brackebuſch leuchtete hinein. „Es führt eine
Treppe hinunter. Nutze, Sie halten hier Wache,
bis ich wiederkomme.“ Schon war Brackebuſch
mit halbem Leibe in der Oeffnung verſchwunden.

„Herr Sergeant, ſoll ich nicht mit Jhnen
kommen

„Nein, Nutze, Sie müſſen mir den Rückzug
decken, ſonſt ſitzen wir Beide wie der Fuchs in
der Falle.“

Damit verſchwand der Sergeant völlig in der
Oeffnung. Nutze blieb allein und in geſpannter
Erwartung auf ſeinem Poſten.

(Fortſetzung folgt.)



Nummer 247. 1895. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Blätter für Unterhaltung und Belehrung“ und „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Sonntag, den 20. October

HausVerkauf.
Jch bin geſonnen, men in gutem

baulichen Zuſtande befindliches Wohn
haus, Altenburger Schulplatz
Nr. 2, hier, in welchem jetzt ein Ge
ſchäft mit Gärtnerei-, Molkerei- und
Mühlenproducten mit Erfolg betrieben
wird, das ſich aber auch gut zur An
lage rerſchiedener andere Geſchäfte eignet,

unter günſtigen Bedingungen verän
derungshalber zu verkaufen.

3731) Adolf Regel.
Jch geſtatte mir die Vertretung für

Merſeburg und Umgegend der geſetzlich
erlaubten Seritenlooſe gefl. zu
empfehlen.

Jährlich 12 Ziehungen.
Nächſte Ziehung am 1, Nov. 1895.
Pinnländer 10 Thaler Loose

Hauptkreff a. 45,000 M.
Ferd. Aug. Kraus,

3997) Merſeburg, Friedrichſtr. 3 I.

Deutſche Nordiſche
Ausſtellungs- Lotterie

Lübeclk.
bereits am 30. u. 31. Oet.

c Nur noch bis zum 25. d.
Mts. ſind Looſe à I Mark zu
haben in der

Kreisblatt- Expedition.

Klettenwurzel-Hagröl
von C. Jahn,

Herzgl. Hofl. u. Hoffriſeur in Gotha,
feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Erhaltung,
Kräftigung und Verſchönerung des Haares,

es verhindert das Ausfallen und frühe
Ergrauen deſſelben und beſeitigt die ſo
läſtigen Schinnen, à Flaſche 75 und
50 Pfg. empfiehlt [1169

Gustav Lots Nachf.
Naturheilverfahren

bietet die ſicherſte Hilfe in

5 gſlen Krankheitsfällen unt.
gewiſſenhafter Andwendg. v. Dampf,
Wannen-, ODouche, u. künſtl. Bädern,
Maffage, Heilgymnaſtik, Diät und
Mangnetismus 2c., vorzüglich bei
Rheumatism., Gicht, Blutarmuth,
Ernährungsſtör., Rerven u. Bruſt
leiden. Proſpect gratis.
P. Poser, prakt. Naturheilk.,
Curbad „Pilla Frieda““. in Keuſch
berg Vad Dürrenberg 95.

Hanutkranke.
Lange Jahre litt ich an einer gefähr

lichen Hautkrankheit, den Flechten,
und konnte von keiner Seite geholfen
werden, Jch habe alles mögliche auf
geboten, viele Medicin und Salben ge-
braucht, aber alles vergebens, Durch
eine ſehr zu empfehlende innere Kur des
Herrn Ed. Padberg in Dortmund bin
ich jedoch endlich davon befreit worden,

und fühle ich mich wie neugeboren.
Aus tiefſtem Herzensgrunde danke ich
dem Herrn Padberg für die vorzügliche
San Wo ich nur kann, werde ich

hn empfehlen. E. Fiseus, Cölln'
Gegen 50 Pfg. in Briefmarken verſ,

meine Schrift (Beſchreibung der
Flechtenkrankheit) franko. Ed. Pad-
berg, Dortmund. 12036

Alten u. jungen Männern
Wird dio in noauer vermehrter Auf-
lage erschieneno Schritt des Med.-
Rath Dr. Aöllor über das

2

r u S L
sowie dosson radicale Heilung zur
Belehrung empfohlen.

Ereio Zuseh dung unter Couvert
ür 1 NMerk in Briofmarken.
Eduard Beudt. Rraunschwoelg.

Ueber ſofortige Heilung von

Trunkſucht
mit und ohne Vorwiſſen des Kranken
ertheilt bereitwilligſt nähere Auskun't
AKmandens Pollmann in Verlin,
3131] Thurmſtr. 80.

Meine Schweſter litt zehn

Jahre y t nan enſchweren 66 h ganzen

Körper und fand bei hervorragenden
Aerzten keine Hülfe. Endlich verſchrieb
ein ruſſiſcher Arzt ein Mittel und wurde
ſie in kürzeſter Zeit gänzlich geheilt. Wir
ſind ſo ſehr von Dank erfüllt, das wir
dies aller Welt mittheilen. Nähere Aus-
kunft ſende ich bereitwillig bei 10 Pfg.
Rückporto an Jedermann. [3132

Fischer, Hamburg-St. Pauli,
Manktſtraße 94.,

Die beſten Fahrräder der Saiſon!
Wanderer- So abrräcde

e n
Winklhofer Jänicke, Chemnitz,

empfiehlt (2171
Weisse MauerGustav Engel, Merseburg,

mSilberſtahl-Raſirmeſſer No. 53, Klinge breit 18,
fein hohl geſchliffen, für jeden Bart paſſend, 5 JahreSStempel. Garantie, nur Mk. 1,50 per Stück. Feiuſte Etuis

h mit Golddruck 15 Pf. Streichriemen, einfache Mk.
doppelte Mk. 1.50. Schärfmaſſe dazu per Doſe

40 Pf. Oel-Abzießſteine Mk. —-.40, 1.80 u. 5.
Raſirnapf von Brittania 40 Pf. Pinſel 50 Pf.

Doſe aromat. Seifenpulver für 100 maliges Raſiren 25 Pf. Rachſchleifen und
Abziehßen alter Raſirmeſſer 40 Pf. bis Mk. 1.--. Neue Hefte (Griffe) auf
alte Raſirmeſſer 50 Pf. Verſandt per Nachnahme (NachnahmeSpeſen berechne nicht).
Umtauſch gelüattet. Neuer Frachtcatalog umſonſt u. portofrei,
C. W. Pngels, Stablwaarenfabrik in Craefrath Senrgen,

200 Arbeiter Filiale in Eger in Böhmen, Gegründet 1884
RaſirmeſſerHohlſchleiferei in eigner Fabrik.

e

9

D a e
Höchſte Eriräge

und beſte Qualitäten der Ernteproducte
werden nur durch Düngung mit Peru-Guano

„FüllhornmarkKeo“
erzielkt. Wir empfehlen daher deſſen Anwendung dem
Publikum angelegentiichſt.

Um ſicher zu gehen, echten PeruGuano zu empfangen, achte man bei Ankäufen
genau auf unſere auf den Säcken und Plomben angebrachte vorſtehend abgebildeet

Schutzmarke: Das Füllhorn. [2352Unſere Verkaufspreife ſind neuerdings weiter ermäßigt worden.
Hamburg, 1. Juni 1895.

Anglo-Continentale (vormals Ohlendorff'sche) Guano-Werke.

Alleinige Jmporteure des Pernaniſchen Guano
Erſte Fabrikanten des aufgeſchloſſenen PeruGuano.

Garantie

wnro r
landwirthſchaſtlichen

eerreeS
e F. e

Das Wichtigste der Woche über Politik, Literatur, Kunſt,
Wiſſenſchaft, Sport, Jndüſtrie, Handel, Landwirthſchaft, Verkehr 2c. enthalten die

„Deuktſchen Nachrichten!“
Dieſe Wochenſchrift bringt über alle Tagesfragen von Bedeutung die

Ausſprüche der maßgebenden Zeitungen jeder Partei, ſowie der großen
ausländiſchen Blätter, ſodaß alſo jedes poliriſche, ſociale und ſonſtige Ereignis
von Jntereffe von allen Seiten beleuchtet wird und der Leſer unſerer Wochenſchrift
ſich ein unbefangenes Urtheil über dieſe Begebniſſe frei bilden kann.

Jeder gebildete Deutsche
wird durch unſere Wochenſchrift ig allen Fragen auf dem Laufenden erhalten.

Jede Nummer enthält außerdem einen reichen Inhalt an Nachrichten, Notizen,
Humoriſtiſchen, guten Novellen, Humoresken und ſonſtigem Jntereſſanten, außerdem die

neucſten Depeſchen und Nachrichten für Montag,
die ſelbſt die größten Zeitungen erſt in der Dienſtag reſp. MontagabendNum merbringen

heint eine Nummer von circaJ e d C i u 0 n t 9 g erſcheint eine Nummer 1
40 Seiten Quartformat,

Allen Deutſchen
die im Auslande über deutſche Angelegenheiten gut informiert ſein wollen, die
keine Zeit haben, große Tagesblätter täglich zu leſeonon
die neben ihrer kleinſtadtiſchen Zeitung eine umfaſſend ere Lektüre ſuchen, die ſich ein

unpayteiiſches Urtheil über alle Tagesereigniſſe bilden wollen, ſind die
„Deutschen Nachrichten warm empfohlen.

Abonnements bei der Poſt (Rr. oder bei jeder Buchhandlung koſten
für das Vierteljahr (13 Nrn.) Mk 250, directe Zuſendung unter Kreuzband Wik. 4

Probe- Nummern verſendet gratis und franko.
drſſſe: Der Verlag der „Deutſchen Uachrichten“

Charlottenburg Berlin Vene Berliner Verlags-Anſtalt, Aug Krebs,
40 Berliner Straße.

Deutſch-Neyrdiſche Ausſtellungs-Lotterie.
Ziehung am 30. u 31. Oetober 1895.

3110 65000
J Cewinne V. 15000, 5000, 3000, 2000 u. V.

a Wennw eiſte u. Porto 30 Pf ewpſie n
Sooſe à Mar deren Auch gegen Nachnahme

Das General. Debit

BRob. h. Schröder in Hühbeck.
13569S Wiederverkäufer gegen Rabatt geſucht.

Alle Sorten (2284Hühner- u. Taubenkutter en. Ha datnh gors

n

n e

unmunnunnee e
I l 5 8

Jſſſſſ
v

m Mk a. S.,Leipzigerſtraße S9.
Mein Wagrenhaus enthält 6 helle, geräumige Ver-

kaufsräume und gehört zu den Sehenswurdigkeiten von Halle.
Mein Princip ſoll auch fernerhin ſein, meine Kunden aufs In

m

-„-J=JS-=J—

freundlichſte und reelſte zu bedienen und habe beſonders jetzt die

cr. e das größte in Halle und enthält: I
Winterüberzieher von M. 9,50 an bis zu d. feinſten
Herren- Anzüge von Mk. 10 an,
Hoſen und Weſten in allen Preislagen,
Einzelne Jackets von M. M an,
Großes Lager Arbeitshoſen von M. 1,50 ap,
Knaben u. Burſchen- Anzüge von M. 2 an

i

Damenmäntel, Damen-Wintermäntel
von P. 160 an in neueſten Ausführungen.

Damen-Jackets in allen Varben-

rößtes Schuhwaarenlagerl 8 ß e Platze. u In Damen- Stiefeletten von Mk. 3,50 an, IDamen-Knopfschuhe von Mk. 4 an, I
Halbachuhe von Mk, 3 an, rMerren-sSchaftstäefeln von Mk. 5,50 an,
Hierren- Stiefeletten von Mk. S an,
erren-Halbschuhe von Mk. A any,
Kinder-Knopfsechnuhe von Mk. L an,
Kinde r-albsehuhe von 50 Pfzg, an,
TWurner- Schuhe von Mk. I,50 an,

S

Pantoffeln von 20 Pfg. an, LW' arme Vilzgchuhe für Männer, Frauen u. Kinder. W

Jühre hauptſächlich mr genagelte Schuhwaaren, I7
keine Maſchinenſchuhe, die oft nur gepappt ſind.

r T T IKleiderstoffe 28 5
r in allen Farben, das Meter von 60 Pfg. an. ISchirting- und Chiffons- 157

Flanelle, ln
Lama u. halb woll. Kleider-

stolfe von 40 Pf. an,
Hemdentuche, fertige Bezüge,Drell- u. Damasthandtücher, Möbel-Stoffe, in Tisch-Decken, Tricot-Taillen, 157
Bettfedern, Bett-Inletts, Warb gchürzen, 2n Bettzeuge, Schürzen, halbwollene Kleiderstoſſe In
Oberhemden u, Kragen, von 25 Pfg. an, er Betttücher, Gardinen von 15 Pfg. an. I

Wer etwas kaufen will, beſuche zuerſt
n H. ElKan's neues Waarenhaus,

S TTer Käufer erhält Enſterang von Im
n ein ſhönes dIIalle a S. 5 Weihnachts- 15

Pröſfuungs- Geschenk Rabatt Büchern.r war T l

57WW

—v-—2

offerirt Canel Herfurth. Karl Ulrich, Lauchſtädter Str. 17.
„„—S-„ —JU M ààä—ÖÜVÖ»wJ Dwa w ad Verlag de „Merſtburger Kreisblatt Drucrei“ (A, Laidhold Merſeburg, Kltenburger Sqhuiplat 6.
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Das Kaiſer Friedrich- Denkmal auf dem
Schlachtfelde bei Wörth.

Am Freitag den 18. October, dem Geburtstage
des allzufrüh dahingeſchiedenen Kaiſer Friedrich, iſt auf dem
Schlachtfelde bei Wörth ein Reiterſtandbild des
Kaiſers enthüllt worden. Daſſelbe zeigt den Kaiſer, auf
einem Schlachtroß ſitzend, als Heerführer, in Felduniform
mit Mütze, den Blick raus gen Weſten gerichtet, wohin auch
der ausgeſtreckte rechte Arm weiſt, mit der Hand in der
Marſchrichtung nach Feindesland hineinzeigend. Die Hal-
tung von Roß und Reiter entſpricht der Auffaſſung des
Künſtlers, der den Kaiſer, damaligen Kronprinzen, als Heer-
führer und Oberkommandirenden in der Schlacht bei Wörth
dargeſtellt, der erſten entſcheidenden großen Schlacht des
Krieges, in der nord- und ſüd deutſche Truppen unter
dem Befehl des Kronprinzen gem einſam den Sieges-
lorbeer errungen, Das Reiterſtandbild iſt auf einem
gewaltigen, mehrfach geſchichteten Felsblock errichtet, deſſen
Vorderſeite das von einem Adler gekrönte Doppelwappen von
ElſaßLothringen ziert, von welchem ſich auf einem Sockel
zwei altdeutſche Kriegergeſtalten, als Verkörperung der ſüd-
und der norddeutſchen Truppen gedacht, die Hand zum Bunde
reichen.

Erſchaffer des Denkmals iſt der Berliner Bildhauer
Baumbach, der in vorzüglicher Weiſe in dem Standbilde
die Führung der vereinten Truppentheile aus Nord und

Süddeutſchland durch den damaligen preußiſchen Kronpriuzen
in der erſten ſiegreichen Schlacht auf bis dahin franzöſiſchen
Boden verkörpert hat. Das Denkwal deſſen Bild wir vor-
ſtehend unſeren Leſern geben, hat ſeinenzPlatzköſtlich von,
Wörth, an der Chauſſee nach Sulz, gefunden, auf jener Höhe
von der aus der Kronprinz damals die Schlacht leitete.

(Nachdruck verboten.)

Milli's Geheimniß.
Roman von S. S. Hamer,

(5. Fortſetzung.)

Dieſe machte ihr das Leben ſchwer genug. Die junge
Frau vergoß auch manche geheime Thräne, aber ſie beklagte
ſich nie bei ihrem Manne, der, ſo oft Frau Weſt es auch
verſuchte, ſie in ſeiner Gegenwart zu tadeln, ihr dies ſanft,
aber beſtimmt verwies und ihr erklärte, die Frau des Hauſes
ſei jetzt Milli. Wozu ſollte ſie alſo noch mehr böſes Blut
machen

Mit der Zeit gewöhnte ſich die alte Frau an ihre
Schwiegertochter; ja, als ſie im Laufe des Winters am
Rheumatismus erkrankte, gab ſie ſogar zu, daß dieſe eine
ebenſo tüchtige wie ſorgſame Krankenpflegerin ſei, und als
Milli im Frühjahr ein Mädchen gebar, ſöhnte ſich die über
glückliche Großmama vollends mit ihr aus. Die Sorge um
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das reizende, unbeholfene Geſchöpf verband die beiden Frauen,
was Karl mit großer Freude erfüllte.

Bald darauf fing Mutter Dobbert zu kränkeln an, legte
ſich hin und ſtarb. Milli's Trauer um die gute Tante war
eine aufrichtige, doch hat auch deren Tod etwas Gutes im
Gefolge. Sie hatte nämlich Karl und ihre Nichte zu Erben
ihres Beſitzthumes eingeſetzt und erſterer machte nun ſeiner
Muiter den Vorſchlag, das Nachbarhäuschen zu beziehen,
worauf ſie nach einigem Zögern einging. Jm Herbſt fand
denn auch die Ueberſtedlung ſtatt. Faſt zwei Jahre hin-
durch trübte nun kein Wölkchen den Ehehimmel des jungen
Paares, das ſich mit immer innigerer Liebe an einander
ſchloß. Grete, ſo hieß ihr Töchterchen gedieh prächtig, das
Geſchäft blühte, durfte ſich Karl Weſt nicht mit Recht
glücklich ſchätzen Aber leider pflegt ſtets auf den präch
tigſten Sonnenſchein ein heftiger Sturm zu folgen.

Eines Abends gegen Ende Juli theilte Karl ſeinem
Weibchen mit, daß er in dringenden Geſchäftsangelegenheiten
nach Hamburg reiſen müſſe. Er beabſichtige, drei Tage
fortzubleiben. Drei Tage! Sie dünkten Milli eine Ewigkeit

„Maus und ich werden Dich ſehr vermiſſen,“ klagte
ill i beim Abſchied, der gar nicht enden wollte.

„Erkälte Dich nur nicht,“ warnte die Mutter.
Karl machte ſich um eine Stunde früher, als nöthig ge-

weſen wäre, auf den Weg, denn er hatte Freunden im Dorfe
verſprochen, für ſie einige Kommiſſionen in Hamburg zu be-
ſorgen und wollte vor ſeiner Abreiſe noch einmal Alles genau
mit ihnen beſprechen. Jn der Abſicht, die ihm zur nächſten
Bahnſtation bringende Poſtkutſche nicht beim Wegweiſer,
ſondern in Untereichdorf zu beſtiegen, hatte er durch Wilhelm
ſeine Reiſetaſche zum „blauen Fuchs“ tragen laſſen.

Die beiden Frauen ſtanden mit „Maus“ vor dem
Gartenzaun und ſahen dem Scheidenden trotz der glühenden
Mittagsſonne nach, bis er um die Ecke verſchwand; dann
erſt ging Jede an ihre Arbeit, Karl ſchritt rüſtig vorwärts
plötzlich fiel ihm ein, daß er wichtige Schriftſtücke, die er
in der Schreibtiſchlade ſeiner Werkſtatt aufbewahrt hielt, ver
geſſen hatte.

„Wie dumm von mir!“ ſagte er ſich. „Wenn ich jetzt
umkehre und die Frauen mich ſehen, wird das Abſchied
nehmen von vorne anfangen und Milli ſich's nicht nehmen
laſſen, mir in dieſer Gluthitze noch einmal nachzuſehen, Das
arme Kind kann einen Sonnenſtich bekommen! Jch will's
verſuchen, ungeſehen von rückwärts durch den Hof in die
Werkſtatt zu ſchleichen.“

Geſagt, gethan! Der Hof lag wie ausgeſtorben in der
brütenden Mittagsſonne. Hans und der Lehrjunge waren
bereits zum Eſſen gegangen, Milli und Frau Weſt hantirten
in ihren Küchen, ſo daß ſich Karl wirklich ungeſehen in die
Werkſtatt ſchleichen konnte. Er ſteckte die nöthigen Papiere
zu ſich, verſperrte ſorgfältig die Lade und wollte ſich auf
dieſelbe Weiſe, wie er gekommen, wieder entfernen.

Mittlerweile aber war ein zerlumpt und verkommen aus-
ſehender junger Menſch in den Hof getreten, um bei dem
Ziehbrunnen ſeinen Durft zu löſchen. Milli, die zufällig
beim Küchenfenſter ſtand, nahm ein Glas und begab ſich
damit zum Brunnen, um es dem Fremden zu leihen, da es
ſich aus dem vollen Eimer ſchlecht trank.

Jnnere Zufriedenheit ſtratlte aus ihren Augen und ſie
ſah in ihrem einfachen, ſauberen Hauskleid wie ein Bild
echter Weiblichkeit aus. Karl, der, um ſich ihren Blicken
zu entziehen, hinter einen Stoß Wagnerholzes getreten war,
hätte ſie am liebſten wieder in ſeine Arme ſchließen mögen.
Milli, deren Gedanken bei ihm weilten, trat unbefangen an
den Brunnen. Der ihr den Rücken zukehrende Fremde
drehte ſich, als er Schritte vernahm, um und ließ mit einem
überraſchten Schrei die Kurbel fahren. Der bereits gefüllte
Waſſereimer ſauſte platſchend in die Tiefe zurück, gleich
zeitig ſiel aber auch das Glas aus Milli's Hand krachend
zu Boden.

„Milli! Mein Weib!“
„Träume ich oder hat mich die Hitze um meinen Verſtand

gebracht!“ fragte ſich Karl hinter dem Holzſtoß. Wie gelähmt
ſtand er dort und lebte nur noch mit den Augen und Ohren.
Milli war leichenblaß geworden und ſtieß die ſich ihr ent
gegenſtreckenden Hände des Landſtreichers verächtlich zurück.
Karl hörte, wie dieſer höhniſch ſagte:

„Ei, ſieh, jetzt willſt Du mir nicht einmal Deine Hand
zum Willkommen reichen und doch gab es eine Zeit, wo mir
Milli Melland gerne zum Altar folgte und ihre Hand zum
ewigen Bunde in die meinige legte!“

Milli's Antwort vermochte Karl nicht zu hören.
„Das kannſt Du nicht leugnen,“ unterbrach ſie der

Fremde eifrig. „Was Gott vereinigt hat, können Menſchen
nicht löſen. Seit einem Jahr ſuch' ich Dich vergeben. Jn
Waldberg wußte man mir Deinen Aufenthaltsort nicht zu
nennen. Wie wunderbar, daß ich Dich heute, wo ich es
am Wenigſten erwartet, finden muß! Milli, Du biſt noch
ſchöner geworden, als Du warſt!“

Die letzten Worte ſprach der junge Mann nicht mehr in
höhniſchem Tone, ſondern bewundernd und zärtlich.

Milli, noch immer leichenblaß, hielt dem Fremden ſtumm
ihre linke Hand, an deren Goldfinger ihr Ehering blitzte,
vor die Augen.

„Jſt's der Ring, den ich Dir angeſteckt? fragte er.
„Gott ſei Dank, nein!“ rief Milli. Es war dasſelbe

energiſche, abweiſende „Nein!“ wie ſie es damals ausge-
ſtoßen, als Karl ſie gefragt, ob ihr Herz einem anderen ge
höre. „Dieſen Ring hat

Den Schluß des Sotzes hörte Karl nicht, denn das
Knarren einer Thüre im Nachbarhauſe verſchlang die leiſe
geſprochenen Worte Milli's. Auch drehte ſie ſich auf das
Geräuſch hin um, und als ſie ihre Schwiegermutter auf der
Küchenſchwelle erblickte, flehte ſie mit erhobenen Händen

„Gehen Sie, Edwin Winter, um des Himmels Willen,
gehen Sie!“

„Weshalb ſoll ich gehen fragte dieſer trotzig und
richtete ſich zu ſeiner ganzen Höhe auf.

„Weil Sie mich unglücklich machen, wenn Sie noch
bleiben

Frau Weſt trat jetzt ein, mit „Maus“ an der Hand,
durch die Verbindungsthür in den Hof. Milli ſtürzte auf
das Kind zu, hob es auf ihren Arm und überſchüttete es
mit Küſſen.

„Was bedeutet das, Milli? Und wer war jener Mann
fragte die Alte ſtreng, auf Winter deutend, der zögernd aus
dem Hof ſchritt.

„Ein ein Vagabund,“ ſtotterte das Frauchen. „Er
„Er hat mich ſo erſchreckt!“

Mir ſcheint, ich hätte Dich mit
Sieh da, was iſt das!“ Jhr

„Man ſieht es Dir an.
ihm ſprechen gehört?
Auge ſiel auf die Glasſcherben am Boden, dann richtete ſie
es mißtrauiſch auf die Schwiegertochter.

„Es iſt mir vor Schreck aus der Hand gefallen,“ geſtand
Milli, ſetzte das Kind zu Boden und bückte ſich, um die
Scherben aufzuleſen,

„Wie oft habe ich Dich davor gewarnt, alle Landſtreicher
ous unſerem Brunnen trinken zu laſſen ich habe das
nie erlaubt

„Jch werde es künftig auch nicht mehr thun,“ entgegnete
Milli, nahm ihr Kind und ging ins Haus, die Thür hinter
verſperrend. Großmutter that dasſelbe.

Nur undeutlich war das Geſpräch der beiden Fraueu an
das Ohr des Lauſchers hinter dem Holzſtoß gedrungen. Als
die Luft rein war, trat er ſtöhnend hervor ein an Leib
und Seele gebrochener Mann. Wirr kreiſten die Gedanken
in ſeinem Gehirn, die Ohren brauſten ihm und in ſeinem
Herzen ſchien etwas geborſten. Milli, die er geliebt, wie
eine Heilige verehrt hatte, war das Weib eines Anderen!
Und er? Er mußte auf ſie verzichten! Der Gedanke machte
ihn faſt toll.

„Milli, Milli, wie konnteſt Du mir das anthun ent-
rang es ſich ſeiner gepreßten Seele, während er, wie von
Furien getrieben, den Fußweg entlang eilte. „Was ſoll
nun mit unſerer Grete werden Faſſungslos warf er ſich
am Wegrain in's Gras und ſchluchzte wie ein Kind.

Wie lange er dort gelegen, wußte er nicht. Mühſam
erhob er ſich, blickte auf ſeine Taſchenuhr und ſah, daß er,
wenn er ſich ſehr beeilte, die Poſtkutſche doch noch außer
halb des Dorfes einholen könne. Er gab es auf, ſeine
Freunde aufzuſuchen. Wie hätte er ſich auch in ſeinem
jetzigen Zuſtand vor ihnen ſehen laſſen können Was lag
ihm überhaupt jetzt noch an Geſchäften? Nur fort, weit
fort, um Milli nicht begegnen zu müſſen! Jhr, die nicht
mehr ſeine Milli war! Oder ſollte er gerade vor ſie hin-
treten und Rechenſchaft von ihr verlangen? Nein, nein!
Wozu das arme Geſchöpf noch mehr quälen? Er hatte das
Entſetzliche aus dem Munde Edwin Winters gehört, das
genügte, da Milli dieſen nicht der Lüge geziehen. Sie würde
ihn energiſcher zurückgewiefen haben, wenn ſie kein eheliches

Band mit verbunden hätte. (Fortſetzung folgt.)
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Was der October nicht Alles ſagt!
Reif und Nachtfroſt machen ſich nun doch ſchon in wirk

ſamerer Weiſe, denn ſeither, geltend und nach warmer Tages
witterung kommt mit einem Male der tödtende Froſt. Da
paſſiert es denn wohl, daß eine im Freien ſtehen gebliebene
Lieblingsblume von dem böſen Gaſt recht arg mitgenommen
wird und verloren zu werden ſcheint. Nun, gar ſo bös, iſt
die Sache noch nicht, wenn der Froſt nur nicht gleich zu
kräftig auftrat. Um das zu probiren, giebt es ein ganz
einfaches Mittel, welches den Gärtnern genau, in Laienkreiſen
aber nur wenig bekannt iſt.

Man beſprengt alſo die ſcheinbar erfrorene Pflanze tüchtig
mit Waſſer und ſchützt ſie dann vor den Strahlen der Sonne.
Recht häufig gewinnen dann die meiſten Blätter ihre ſtraffe
Haltung wieder, und das Pflänzlein iſt nochmal mit dem
blauen Auge davon gekommen, Rechnen wir nun Topf-
pflanzen aus dem Garten, vom Balkon oder Fenſterbrett in's
Zimmer, ſo thuen wir gut, ſie der Ofenwärme ſo wenig wie
möglich auszuſetzen oder öffnen Nachts die Fenſter, reſp.
ſtellen die Töpfe zunächſt in ein ungeheiztes Zimmer. bis ſich
die Pflanze an die Zimmertemparatur gewöhnt hat. Fuchſien
und äthnliche Pflanzen kommen am beſten in einen froſtfreien
Keller, alle Pflanzen aber ſollen im Winter ganz wenig be
goſſen werden. Der Feuchtigkeitskonſum und des Nahrungs-
bedürfniß der Pflanzen iſt im Winter ganz gering, und ein
wohlgemeintes häufiges Begießen iſt das Verfehlteſte, was
man thun kann. Begießt man aber, ſoll das Waſſer der
Tempratur des Raums angemeſſen ſein. Wer über einen
Garten oder ſonſt ein Streifchen Land bei ſeinem Heim ver-
fügt, für den iſt es noch gerade Zeit. ein paar Blumen-
zwiebeln in die Erde zu ſtecken, um ſofort, wenn der Schnee
zerrinnt, ſeinen Blumenflor zu haben. Das Topftreiben im
Zimmer entſpricht doch nicht der rechten, echten Frühlings-
freudec, wenn das erſte Schneeglöckchen erſcheint, und die
kräftigen Crocusblüthen ſich durch den Schnee drängen. Et
was ſpäter kommt die Hyacinthe, dann Tulpen, Narciſſen
u. ſ. w. Der Preis der Blumenzwiebeln für's freie
Land iſt heute bei allen Gärtnern ein recht billiger, die
Ausgabe iſt ja nicht für einmal, ſondern für immer, nnd
die Freude iſt eine herzliche. Wie die Zwiebeln im Einzelnen
zu behandeln ſind, ſagt ein jeder Gärtner bereitwilligſt

e

Unſere Schuljugend.
Das Winterhalbjahr iſt für die Schuljugend eine Zeit

erhöhter Arbeit, es wird von vornherein mit der Verſetzung
gerechnet, und ohne Schweiß kein Preis. Eltern, die
es mit ihren Kindern wohl meinen, ſollten in der Zeit der
kürzer und immer kürzer werdender Tage ſorglich Freizeit
und Arbeitszeit der Kinder kontrolliren, nicht aber dieſe ſich
ſelbſtüberlaſſen. Benutzung im Freien, das Spiel,
kann ein Kind nimmer für längere Zeit entbehren,
das Stubenhocken taugt nichts, und iſt die Witterung
nicht direct ungünſtig, dann ſoll es unter keinen Umſtänden
geduldet werden. Jſt am Nachmittag die Schule beendet,
dann muß auch das Spiel ſein Recht haben, keine zu weit
gehende Abhärtung, wo dieſe nicht am Platze iſt, ab er
auch keine Verzärtelung. Etwas Kälte ſchadet nie,
davon wird kein Menſch krank, wenn er ſonſt gegen nichts
Selbſtverſtändliches verſtößt. Nach der Spielzeit ſoll aber
auch möglichſt ſchnell die Arbeitszeit in ihre Rechte treten.
Schularbeiten erſt am ſpäten Abend oder am Morgen vor
der Schule anzufertigen, taugt entſchieden nichts, Kinder
müſſen ihre reichliche Portion Schlaf haben, die ſie unter
keinen Umſtänden entbehren können. Es taugt entſchieden
nichts, iſt vielmehr direct nachtheilig, Kinder an den
Wintervergnügungen Erwachſener theinehmen zu
laſſen, die ſie nur müde machen und zerſtreuen, Kinder
brauchen ſolche Vergnügungen nicht, die ſie noch früh kennen
lernen. Entſchieden werden auch alle Lehrer und einſichts-
vollen Eltern gegen den zu frühen Beſuch von Tanzſtunden
eintreten, der im eigenen Jntereſſe der Kinder überhaupt
nicht geſtattet werden ſollte, wenn die Schulleiſtungen zu
wünſchen übrig laſſen. Denn beſſer wird es nach ſolchen
Zerſtreuungen ganz gewiß nicht. Es iſt auch gut, darauf
zu achten, daß ſchon einige Zeit im Vorausgegebene Arbeiten
der Schuljugend, beiſpielsweiſe Aufſätze, nicht erſt im letzten
Moment gemacht werden. Etwas Gediegenes kommt nie
dabei heraus, der Zweck der ganzen Arbeit wird im Gegen

theil völlig verfehlt. Wo ein Winterturnen der Schuljugend
eingerichtet, mögen die Eltern zum Beſten der Kinder für
eifrigen Beſuch der Turnſtunden Sorge tragen, Es giebt
nichts Geſünderes und Empfehlenswertheres, und auch Er
wachſenen mag es nicht ſchaden, wenn ſie im Winter recht
eifrige Mitglieder von Turnvereinen werden. Turnen lernt
Niemand zu viel und iſt einem Abend am Kartentiſch oder
Billard entſchieden vorzuziehen.

e

Koche mit Gas.
Einer Plauderei der „Berliner Nat.-Ztg.“ entnehmen

wir Nachſtehendes: Als der kategoriſche Ruf: „Koche mit
Gas!“ vor etwa Jahren erging, hat der Urheber deſſelben
wohl ſelbſt nicht gehofft, daß er eine ſo allgemeine und ſich
von Tag zu Tag ſteigende Beachtung finden würde. Aller
dings war die Propaganda für den Gaskocher eine durchaus
praktiſche. Es wurde darauf verzichtet, die Hausfrauen
durch Beſchreibungen zu gewinnen. Man nahm ſie in die
Hand und führte in intereſſanten Vorträgen mit Koch
demonſtrationen aus, worin die Vorzüge des neuen Syſtems
beſtänden. Gegen die Vortrefflichkeit des Syſtems ließ ſich
natürlich nichts einwenden. Trotzdem würde der Siegeszug
des Gaskochers nicht ſo bedeutend geworden ſein, wenn neben
allen anderen Gründen nicht auch die Koſtenerſparniß für
das „Koche mit Gas“ geſprochen hätte. Wir ſind mit dem
Gaskocher allerdings dem Amerikaner, der ſeine Vortrefflich
keit ſehr ſchnell erkannt hatte, um mindeſtens ein Jahrzehnt
nachgehumpelt. Und wer weiß, wie viel länger es
noch gedauert hätte, wenn das elektriſche Licht nicht
den Antrieb dazu gegeben hätte, für den durch die
Verwendung des elektriſchen Lichts bedeutend vermin
derten Konſum des Gaſes ein neues Abſatzgebiet zu ent
decken. Erſt dieſer Zwang führte die Gasgeſellſchaften da-
zu, Anſtrengungen zu machen, ſich die Hausfrauen zu ge
winnen. Es iſt ihnen das in ſo überraſchender Weiſe ge
lungen, daß heute der Gaskocher zu dem Hausgeräth ge-
hört, welches keine Hausfrau, die ihn kennen gelernt hat,
wieder miſſen möchte. Nicht allein die größere Billigkeit iſt
für ſeine Beliebtheit maßgebend, ſondern die bei dem Koch
herd ausgeſchloſſene Möglichkeit, jede einzelne FFlamme des Gas
kochers ſelbſtſtändig zu reguliren, alſo jede beliebige Zahl von
Kochtöpfen über beliebig große oder kleine Flammen auf
zuſtellen. Die Zeit, welche man zum Kochen braucht, wird
verkürzt, daß „Anheizen“ fällt fort, daß „Verbrennen“ der
Speiſen, wenn die Kochende abgerufen wird, iſt unmöglich,
die große Hitze in der Küche während der Sommermonate
wird vermieden, während im Winter durch eine beſondere
Flamme genügende Wärme erzeugt werden kann, und das
Einrußen der Kochtöpfe mit ſeiner ganzen Gefolgſchaft vom
Schmutz beim „Aufwaſch“ fällt fort. Die Arbeit in der
Küche vermindert ſich außerordentlich und die Möglichkeit,
vorübergehend oder dauernd mit weniger Dienſtperſonal
auszukommen, iſt jetzt viel größer. Eines iſt nur ver-
wunderlich: daß der Preis der GaskochEinrichtungen, von
dem Kocher ſelbſt bis zu den Töpfen, noch ein ſo hoher
iſt. Will man dem Gasfkocher in jede Familie, auch in die
des Arbeiters, Eingang verſchaffen, in der er ſich am ſegens
reichſten erweiſen wird, ſo ſorge man für ſeine Verbilligung.

2009
(Nachdruck verboten

Zeritgemäße Zetrachtungen.
Da bin ich ſchon wieder, ein froher Geſell, um fröhlich mein

Lied zu beginnen, ich weiß nicht, mir ſchwinden die Wochen ſo ſchnell
als flögen ſie förmlich von hinnen, ſchnell reiht ein Ereigniß dem

Andern ſich au, ſodaß man die Zeit kaum erübrigen kann, um
alles genau zu ſtudiren nur gut ſich zu orieuntiren. So leſe ich
wieder bedenklichen Sinns die neuſte Geſchichte der Welten, ich fühl

mich zufrieden, noch beſſer ich bin's, doch ſeh ich's von Anderen
gar ſelten, die Jagd nach dem Geld, dem vermeintlichen Glück
bringt meiſtens die Welt von Jdealen zurück, gar vielen ſind Börſen
berichte viel lieber als jede Geſchichte. Der Menſch iſt befangen
vom Reiz des Gewinn's und hat er Capitalien erworben, daun
ſollen ſie bringen höchſtmöglichen Zins und dadurch wird vieles er
worben. Wie oftmals ſchon hat fich Fortung gewandt, der wirk
liche Reichthum wird oftmals meiſtens verkannt, Reich iſt, wer geſund,

zufrieden die Laſten trägt, die ihm beſchieden. Was nützt mir zum
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Seite 168. eBeiſpiel der Reichthum der Welt hätt' ich mir den Magen verdorben
Schon Mancher, der reich war an Gut und an Geld iſt einſam und
elend geſtorben. Drum ſchwindet der Mammon, laſt fahren dahin,

zu preiſen allein iſt der Geiſter Gewinn, er wird in die Lage dich
ſetzen, das Gute und Edle zu ſchätzen. Das Edle gedeihe, nun
iſt erhört, was ſtill wir im Herzen getragen, wir blicken begeiſtert
zum Schlachtfeld von Wörth in dieſen ſo herbſtlichen Tagen, dort
wo Kaiſer Friedrich der herrliche Held, hat ſiegreich behauptet das
blutige Feld, dort ſoll es ein Denkmal beweiſen, wie gern und
wie hoch wir ihn preiſen. Einſt war es dem Edlen vom Schickſal be
ſcheert, für's Vaterland muthig zu ſtreiten, nun ſchaut in die Lande
das Denkmal von Wörth, ein Mahnbild für fernere Zeiten. Es
ſoll uns gemahnen, daß nimmer wir ruhn, das Edle zu pflegen, das
Gute zu thun, ſo ſtreben wir zielbewußt weiter, zum Wohle des

Errungenen.“ Ernſt Heiter.
KRathgeber.

Mörtel, der dem Froſt wiederſteht. Miſche unmittelbar
vor der Anwendung unter gewöhnlichen Mörtel dem Maß nach noch ein
Zehntel zu Pulver zerfallenen Kalk oder ein Neuntel Ziegelmehl oder
Steinkohlenaſche. Gebe dem Mörtel 1-5 Procent Rohzucker zu. Er
ſpringt dann weder bei Kälte noch bei Hitze ab.

Zum Fang von Ratten und Mäuſen, Ein gutes Mittel
die Mäuſe oder Ratten in die aufgeſtellten Fallen zu locken, iſt, den in
der Falle ſich befindenden Köter mit einem Tropfen Rofendolzöl zu be
netzen. Der Geruch dieſes Oeles, den dieſe Thiere beſonders lieben, zieht
ſie ſo unwiderſtehlich an, daß ſie unfehlbar an den gelegten Köter gehen
und ſo gefangen werden können. Das Roſenholzöl erhält man in allen
Apotheken

Beſte Aufbewahrungsortefür Nüſſe. Um das Schimmlig
werden und das Einſchrumpfen der Nüſſe, wie das bei Haſelnuß und bei
Wallnuß vorkommt zu verhindern und dabei zugleich die Nüſſe ziemlich
lange friſch und ſüß zu erhalten, lege man ſie ſogleich nach der Ernte in
Blumentöpfe die man vorher ſauber gereinigt und deren Waſſerabzugs
öffnungen man zuvor verſtopft hat; die gefüllten Töpfe bedeckt man mit
einem paſſenden Plattenſtück und gräbt ſie ſo zwei Fuß tief im Garten
land ein, wo ſie nach Bedarf geholt werden.

e

Erunſtes und Heiteres.
Was ſich alles in einen Brief verpacken läßt, davon er

zählt ein Mitarbeiter der „Deutſchen Verkehrsztg.“ aus ſeinen Feldzugs-
Erinnerungen Wer gleich mir berufen war, bei den großen Ereigniſſen
vor 25 Jahren mitzuwirken, der wird auch der Feldpoſt gedenken. Wie
gern hätten Vater und Mutter einen Korb voll allerlei guter Sachen ge
packt und nach Frankreich geſchickt Doch die Poſt nahm vorläufig der
artige Sendungen nicht an, es hieß die Eiſenbahn hat anderes zu thun,
als täglich hunderttauſend Packete zu befördern, Großen Jubel erregte
es daher im Feldlager vor Metz, als plötzlich bekannt gegeben wurde:
Von jedt ab dürfen die Feldpoſtbriefe aus der Heimath ein Gewicht von
zehn Loth haben. (Damals waren 10 Leth gleich Pfund heute
166 Gramm Die erfreulichen Folgen dieſer Einrichtung zeigten fich
bald, die heimiſche Jnduſtrie wußte der Sache Form zu geben; ſie
fertigte feſle Briefumfchläge aus Leinen, ſowie leichte Pappkäſtchen in zu
läſſigem Format an, und nun regnete es förmlich Feldpoſtbriefe. Der
Vater ſchickte ein Viertelpfund guten Kanaſter, die Mutter einen Brief
Würfelzucker, der Onkel ein halbes Dutzend feine Cigarren, Thee, Choko-
lade, kurz alles, was das Herz erfreut und was ſich zehnlöthig verpacken
ließ. Sogar Briefe voll „Kognak“ fehlten nicht. Der Erfinder und
Spender war ein Hoftrompetenmacher in Berlin. Er ließ paſſende Käſt
chen vom dünnſten Trompetenblech anfertigen. Sie waren ganz ver-
ſchloſſen nur an einer Schmalſeite befand ſich eine Art Flötenloch. Durch
dieſes wurde das neue Juſtrument mit Kognak gefüllt das Blech dann
verlöthet und fort ging's als Feldpoſtbrief.

Ein Kurioſum. Jn der altkatholiſchen Pfarrkirche in Wien
hat, ſo ſchreibt man der „Köln. Ztg.“ am letzten Sonntag ein ehemaliger
Franziskanermönch ſeine eigene BVerehelichung mit einer
Wittwe von der Kanzel verkündigt. Ehen ehemaliger katholiſcher Prieſter
in Wien derzeit acht wurden anfänglich nicht anerkannt, bis ſie
vom Landgericht für vollkommmen geſetzmäßig erllärt wurden.

Ein Dummer wird geſucht! Eine verlockende Offerte ſtand
in einer der letzten Nummern des „Berliner Lok.-Anz.“: Sie lautete
wörtlich „Dummer geſucht. Als Mitſpieler für Originalloos ſuchen wir,
um endlich zu gewinnen, einen wirklich Dummen. Derſelbe hat Befähig-
ungsnachweis zu führen, indem er bis zum erften großen Gewinn das
Lotteriegeld auslegt. Offerten unter M. W. 500,000 Poſtamt V.“
Ob ſich Einer gemeldet hat

Vom Peterspfennig. Ueber die Einkünfte des Vatikans während
der Septemberfeſte ſchreibt man Da nach dem bekannten Bibelworte
„dem Frommen alle Dinge zum Beſten dienen müſſen“, ſo haben die
Porta Pia- Feſte dem Vatikan recht erhebliche finanzielle Vortheile ge
bracht. Es ſind nämlich an aupßerordentlichen Spenden für den
Peterspfennig über drei Millionen Franes eingegangen, woraus
man erſiebt, daß es unter den Katholiken noch viele recht fromme
Leute giebt

Das Geſchlecht der Gollier, An dem gemeindlichen Hauſe
Nr. 16 am Marienplatze in Münchenwurde die Abbildung des Ritters
Gollier am 4. October enthüllt. Die Münchener Familie der Gollier
zählte zum bayeriſchen Landadel und wird 1269 beſtimmt uxkundlich ge
nannt. Ainwig der Gollier erbaute um 1295 an der Stelle der
zerſtörten herzoglichen „Münzſchmiede,“ ſüdlich der jetzigen Marien
ſäule, die „Allerheiligen“- oder „Gollierkapelle“, welche wahrſcheinlich 1310
bis 1313 erweitert und 1480 oder 1485 abegebrochen wurde. Von 1295 bis
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1297 ſaß Ainwig im inneren Rath und erſcheint 1315 als „Ritter von
München“. Vermuthlich iſt „Ainwig der Schluder“, genannt der
„Gollierer“, welcher in der „vorderen Schwabingergaſſe“ (heute Reſi-
denzſtraße) ein Seelhaus ſtiftete, eben jeuer Ainwig. Dieſes Seelhaus
iſt ſpäter in die vordere Prannerſtraße (jetzt Promenadeſtraße) verlegt und
1803 vom Magiſtrat verkauft worden. Auch das GollierBenefiziatenhaus,
welches das erſte aus Stein hergeſtellte und gegenwärtig das älteſte Haus
in München ſein ſoll, erinnerte an jenen früberen Einwohner Münchens.
Es liegt am Petersplatz Nr. 3 und birgt das Stadtarchiv. Das Ge-
ſchlecht der Gollier war ſehr religiös und ſehr begütert. Das ganze Dorf
Schwabing ſoll jenem Ainwig dem Gollier gehört haben. Aber mit
Johann, dem Sohne dieſes Gollier's, ſoll 1318 das Geſchlecht ſchon er
loſchen ſein, dann ſoll Kaiſer Ludwig der Bayer mit den heimgefallenen
Gütern der Gollier das Kloſter Ettal gegründet haben. Eine Straße
neben dem Bavariakeller hat ſeit dem Jahre 1878 den Namen
Gollierſtraße.

m [[[XÄÜÄX
Vom vüchertiſch, Muſikalien.

Der „Lahrer Hinkende Bote für das Jahr 13896 iſt ſo
eben erſchienen und ſteht inhaltlich ſeinen Vorgängern ebenbürtig zur Seite.
Der Hinkende bietet ſeinen Freunden wieder eine Fülle vortrefflichen Leſe
ſtoffes dar, der in den langen Winterabenden manche Stunde auf das
beſte auszufüllen vermag. Es ſei auf die prächtigen Erzählungen hin
gewieſen, die, mögen ſie länger oder kürzer, ernſteren oder humoriſtiſchen
Jnhalts ſein. ſich doch alle in gleicher Weiſe durch ihre Gediegenheit und
ihre echte Volksthümlichkeit auszeichnen. Die Weltbegebenheiten des ver
floſſenen Jahres werden in der hergebrachten populären Form dargeſtellt.
Der elegant cartonnirte Große Volkskalender des Larrter Hinkenden
Boten bringt weiteren werthvollen Lefeſtoff.

Kaiſer Wihelm weilte vor kurzem auf Hubertusſtock, einem alten
Jagdſchloß in der Schorfheide, von deren reichem Wildbeſtand die Schieß
reſultate des kaiſerlichen Jagdherrn beredtes Zeugniß ablegen. Kalender
kundige und alle Jäger wiſſen aber, welche Bewandtniß es mit der Hubertus
jagd hat am 3. November, dem Tage von St. Hubertus, ſchallt in allen
jagdharen Revieren das Hifthorn, die Meute bellt und mit Hallo und
Huſſa geht es fort, „das edle Wild zu erjagen“. An dieſem Tage
ſtrömen auch die Berliner in Schaaren hiaus zum Grunewald, nicht um
zu jagen nein nur, um dem „Auszug Kaiſer Wilhelms
zur Hubertusjagd“ beizuwohnen. Aus dem Thorweg des alten
Grunewaldſchloſſes, vor dem ſich die Menge angeſammelt hat, um den
Kaiſer zu ſehen und ihn zu begrüßen, drängt die ungeduldige Meunte.
Und an der Spitze einer glänzenden Kavalkade in rothen Fräcken, zur
Seite ſeiner ſchönen Gemahlin reitet er heraus, nach allen Seiten die
Grüße und Zurufe freundlich erwidernd. Dieſen Moment hat der Maler
C. Röhling in einem gr e ßen Bilde feſtgehalten, von welchem eine vor
zügliche Reproduction das neueſte Heft der beliebten Familienzeitſchrift
„Univerſum“ (Dresden) ſchmückt. Möge der friedliche „Anuszug Kaiſer
Wilhelms zur Hubertusjagd“ noch recht oft ſich wiederholen

Briefkaſten der KBedaction.
(Der Briefkaſten-Onkel beantwortet alle Anfragen ſoweit ihm das natürlich
möglich iſt unentgeltlich und koſtenlos und bittet den Briefkaſten vor

kommenden Falls zu benutzen!)

Beſorgte Mutter. Wir kommen gern Jhrer Bitte nach, an
dieſer Stelle im Jutereſſe aller Mütter die nachfolgenden Auslaſſungen
eines Berliner Arztes zu ver öffentlichen. Der Betreffende ſchreibt: „Es
geſchieht recht oft, daß der Arzt an das Krankenbett von Kindern im
Alter von bis 2 Jahren gerufen wird, die plötzlich von heftigen
Krämpfen befallen ſind, ohne daß die Mutter die Urſache zu nennen ver
mag Den ſorgfältigen Fragen des Arztes gelingt es aber bald, feſtzu
ftellen, daß das mit der Aufſicht betraute Kindermädchen durch häufige
drehende Bewegung des Kindes die Krankheit herbeigeführt hat. Der
Leierkaſten, der kurz vorher in der Nähe geweſen, hat die Wätterin veran
laßt, ſich nach dem Takte der Muſik zu drehen und das kleine Kind an
jener Bewegung theilnehmen zu laſſen. Daß nach Beendigung des Tanzes
das kleine Weſen das Köpfchen hängen läßt, hat ſie nicht bemerkt, bis
bald darauf die Krämpfe eintreten, welche das Leben des Kindes, wie
ſtets bei Krämpfen in dieſem zarten Alter, das äußerſte gefährden. Ebenſo
verwerflich iſt das Schaukeln mit kleinen Kindern im Arme.

Kleine Patriotin in der Annenſtraße. Jhre Frage, wie
ein ſolcher kaiſerlicher Sonderzug ausſehe, können wir Jhnen wie nach
ſtehend beantworten: Der geſammte Wagenpark des Zuges beſteht
aus 14 Wagen, die bei großen R iſen vollſtändig beſetzt ſind. Zwei der
ſtärkſten Maſchinen dienen zur Beförderung des Zuges, der etwa 12 000
Centner wiegt und über 300 m lang iſt. Sind vie 14 kaiſerlichen hell-
gelb und blau geßrichenen Wagen in einem Zuge vereinigt, ſv beſteht er
aus zwei Gepäck und Dienſtwagen, einem großen Speiſewagen für 18
Perſonen, einem kleinen Speiſewagen für 13 Perſonen, einem großen
Küchenwagen mit großem Herde und vollſtändiger Einrichtung, Waſſer
leitung, Wärmevorrichtung, Anrichtetiſchen, Keller, Eiskaſten uſw., aus
einem kleinen Küchenwagen mit vollſtändiger Einrichtung und kleinerem
Herde, aus einem Schlafwagen für den Kaiſer einem Schlafwagen für
die Kaiſerin, einem Salon und Arbeitswagen für den Kaiſer, einem
Salonwagen für die Kaiſerin, ferner zwei Salonwagen für den großen
Geueralſtab, die Miniſter, Adjutanten, Hofchargen, und endlich aus zwei
Schlafwagen für dieſes Gefolge. Die Heizung erfolgt im Winter mittels
Warmwaſſers auch Dampfheizung iſt vorgeſeben. Die Beleuchtung ge
ſchieht durch Gas ſämmtliche Wagen haben Hardy- und Weſtinghouſe-
bremſe und Drehgeſtelle. Der Lauf der Wagen iſt äußerſt ruhig. Un
gefähr zehn Schloſſer und ſonſtige Handwerker ſind unter Leitung eines
Werkſtättenvorſtandes dem Zuge beigegeben. Außer dem jeweiligen Reiſe
kommiſſar der einſchlägigen Bahnverwaltung, deren Strecke der kaiſerliche
Sonderzug durchfährt, fahren auf der Maſchine noch der Maſchinen und
der Streckeningenieur. Zur Abkühlung der Wagen bei großer Hitze wird
in e doppelie Dach kaltes Waſſer gepumpt, das in Röhren wieder
abfließt.f e

Verantw. Redactenr: Fritz K önig. Druck und Verlag der „Merſeburger Kreisblatt-Druckerei.“ (A. Leidholdt.)


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 247.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zum Merseburger Kreisblatt.
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Blätter für Belehrung und Unterhaltung. Nr. 42.
	[Seite 165]
	Seite 166
	Seite 167
	Seite 168







